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Wilſons Aufforderung findet 
bei den Reutcalen keinen Anklang. 


Die bis jetzt aus den neutralen Ländern 
ropas vorliegenden Meldungen machen es 
nicht wahrſcheinlich, daß die Annahme Wiſſons. 
alle neutralen Staaten würden feinem Beiſpiel 
folgen, ſich verwirklichen wird. Der Präſident der 
Vereinigten Staaten hat es bei der Verkündigung 
ieſer Annahme in ſeiner Botſchaft nicht bewenden 
laſſen. Er hat ſich mit einer direkten Auf⸗ 
rung an die anderen neutralen Staaten 
gewendet. Was er in dieſer Aufforderung ver⸗ 
langt, ob er allen Ländern, die noch nicht gegen 
eutſchland und ſeine Verbündeten in Waffen 
ehen, zumutet, daß ſie die diplomatiſchen Be⸗ 
ehungen zu uns abbrechen, oder ob er nur for⸗ 
dert, daß ſie gegen die in der deutſchen Note vom 
1. Januar angekündigten Maßregeln proteſtieren, 
iſt nicht betannt. Aber ſchon ſcheint es ſicher, daß 
ihn wenigſtens von einer Seite eine ablehnende 
ntwort zugegangen iſt. Die Schweiz will ſich 
unter keinen Umſtänden zu einer Deutſchland 
kindſeligen Handlung verleiten laſſen. Sie weiß, 
da ‚fie ihren wirtſchaftlichen Ruin heraufbe⸗ 
Ihwdren würde, wenn ſie es täte. Wie ſich Holland, 
ünemark, Schweden, Normegen verhalten wer⸗ 
ben, iſt weniger ſicher. Aber nach den von der 
reſſe dieſer Länder geäußerten Anſichten iſt die 
eigung, mit Deutſchland in einen Krieg einzu⸗ 
treten, damit amerifanijhe Bürger auf jedem 
Schiff, das fie Ah ausſuchen, unbehelligt nach 
ngland, Frankreich und Italien fahren können, 
auch in dieſen Ländern nicht groß. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß die neutralen Staaten in Eu⸗ 
topa, die ſich vergebens bemüht haben, die Ver⸗ 
einigten Staaten zu gemeinſamen Schritten gegen 
Vöfterrechtsverletzungen, die ſich England ihnen 
gegenüber hat zuſchulden kommen laſſen, zu bewe⸗ 
gen, ſich für das amerikaniſche Preſtige in eine 
nternehmung ſtürzen laſſen werden, die für fie 


tauſendmal gefährlicher iſt als für Amerika, das 


noch viel weniger imſtande iſt, ihnen bei einem 


Konflikt mit Deutſchland Hilfe zu leiſten, als Ruß: 


land Rumänien beizuſtehen vermochte. Die Neu⸗ 
alen würden ſich, wenn ſie ſich zu einem ſolchen 
ritt entſchlöſſen, für das Preſtige einer Groß⸗ 
macht opfern, die taub für ihre Leiden war, die 
ſogar die an ſie gerichteten bitteren Klagen des Kö⸗ 
nigs Konſtantin über die Vergewaltigung Grie⸗ 
chenlands keiner Antwort gewürdigt hat. 


Ablehnende neutrale Stimmen. 
Zu dem Vorſchlag des Präſidenten Wilſon an 
die Neutralen, ſich ſeinem Vorgehen anzuſchließen, 
reibt das „Verner Tagblatt“: Die Schweiz 
werde wohl dankend ablehnen. Das Blatt ſagt: 
Die Schweiz als Binnenſtaat ſteht zur Blockade⸗ 


rage in einem weſentlich anderen Verhältnis als 


merika. Wir haben keine Handelsdampfer zu 
verlieren. Wohl aber hätte der Abbruch der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland auch 
eine Einſtellung des wirtſchaſtlichen Verkehrs zur 


Folge. 


In einem Artikel über die Botſchaft des Präſt⸗ 
enten Wilſon lehnt das Amſterdamer Allgemeen 
Handelsblad“ in Amſterdam die Aufforderung an 
de neutralen Länder, ebenſo zu handeln, wie 
imerika ab. Das Blatt ſchreibt: „Es iſt natür⸗ 
lich unſere Pflicht, das Recht unſerer Völker ſo gut 
wie möglich zu verteidigen, aber es iſt die Frage, 
ob wir es am beſten dadurch verteidigen, daß wir 
ſo handeln wie Amerika. Auch Präſident Wilſon 
wird zugeben, daß die Verhältniſſe für ein Volk 
von 6 Millionen Seelen, das eine Grenzlinie von 
ungefähr 400 Kilometer gegen die deutſchen Ar⸗ 
meen zu verteidigen haben würde, einigermaßen 


anders liegt als für ein Volt von 130 Millionen. k 


das durch einen Ozean vom blockierten deutschen 
Reich getrennt ift« \ 

Ju Wilſons Aufforderung ar Ne Neutralen, 
15 feinen Auftreten gegen die Mittelmächte an⸗ 
örcchlichen, ſchreibt „Stechelms Dagblad“: Be⸗ 
Rätigt ſich digfe Nachricht, ſo kann die Welt darin 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. Februar (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 7. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | | 
Nur in wenigen Abſchnitten erhob ſich bei unſichtiger Sicht die 


Gefechtstätigkeit über das gewöhnliche Maß. 


Südweſtlich von 


Sennheim griff vormittags eine franzöſiſche Kompagnie nach ſtarkem 
Feuer an. Sie wurde abgewieſen und ließ mehrere Gefangene in 
unſerer Hand. — Vei erfolgreichen Erkundungsvorſtößen nahe der 
Küſte, beiderſeits der Ancre, an der Nordoſtfront von Verdun 
und im Parroy⸗Walde (Lothringen) wurden 60 Gefangene gemacht, 
3 Maſchinengewehre erbeutet. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

An der Vereſina drangen Stoßtrupps in die feindlichen Linien 
und kehrten nach Zerſtörung von Unterſtänden mit 2 ruſſiſchen 
Offizieren, 50 Mann und 9 Minenwerfern zurück. — Auch an der 
Bahn Kowel⸗Luzk hatte ein Vorſtoß von Sturmtrupps vollen Er⸗ 
folg. Dort wurden 18 Gefangene und 1 Minenwerfer aus den 


ruſſiſchen Gräben geholt. 
N Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Nordöſtlich von Kirlibaba ſcheiterte der Angriff von zwei feind⸗ 


lichen Kompagnien. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Längs Putna und Sereth nahm zeitweilig das Artilleriefeuer 


zu. Mehrfach kam es zu Vorfeldgefechten. 
Mazedoniſche Front: | 
Im Cernabogen und auf beiden Wardar⸗Ufern einzelne ſtarke 


Feuerwellen bei ſonſt geringer Gefechtstätigkeit. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


den deutlichen Beweis für den paradoxen Charak⸗[ Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Amerikas 
ter der Politik Wilſons erblicken, in der ſich die zu Deutſchland bedeutet einen Schlag in das Geſicht 


idealiſtiſche Friedensbewegung mit einer ſehr pral⸗ 


tt, realiſtiſchen Werbearbeit für die Entente 
paart. Das Blatt behandelt Amerikas Haltung im 
allgemeinen und betont, daß Deutſchlands Schuld 
federleicht wiege im Vergleiche mit Englands Ent⸗ 
ſchluß, „Millionen von Frauen und Kindern lang⸗ 
ſam verhungern zu laſſen, um auf dieſe graufame 
Weiſe für lange Zeit eine ganze große Kultur⸗ 
nation zu lähmen.“ Weiter habe Wilſon ſich in 
die engliſchen Völkerrechtsb' üche gefunden und ge⸗ 
duldet, daß Schiffe der Vereinigten Staaten ge⸗ 
zwungen wurden, ſich in den Häfen einer kriegfüh⸗ 
renden Macht unterſuchen zu laſſen, daß amerika⸗ 
niſche Waren beſchlagnahmt und Poſtſendungen 
zenſiert wurden. Vergleiche mer mit dieſer Nach⸗ 
giebigkeit Wilſons Eifer, die Munitionstrans⸗ 
porte für die Weſtmächte ſicherzuſtellen, fo könne 
man ſich des Gefühls nicht erwehren, daß Wilſons 
| Handlungsweife mehr durch feine Sorge um den 
einträglichſten Handel, als durch ſeine Beſtrebun⸗ 
gen, das Völkerrecht zu wahren, beſtimmt werde. 
Die Geſchichte werde einſt die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht davon freiſprechen können, 
durch ihr Verhalten während des ganzen Krieges 
den kleinen neutralen Staaten die mächtige Stütze 
vorenthalten zu haben, die ſie ihrem Beſtreben 


nach Erhaltung ihres Lebens hätte gewähren 
nnen. 3 


- Wilfons Verrat an den Neutenlen. 

Unter der Überschrift: „Hat Amerika die neu⸗ 
tralen Staaten verraten?“ bringt das Kopenhage⸗ 
ner „Extrabladet“ die Zuſchrift eines „aufrichtigen 
Breundes Amerikas“, in der es u. a. heißt: Der 


der übrigen neutralen Mächte, einen Verrat gegen 
die kleinen Staaten. Wilſon war als Haupt der 
größten neutralen Macht zum Beſchützer der klei⸗ 
nen Staaten berufen. Er hat in bewegten Worten 
für die Rechte der Neutralen gekämpft, aber im 
entſcheidenden Augenblick verrät er ſie, in dem 
Augenblick, wo ſie am meiſten nötig hätten, ſich in 
Zuverſicht um den größten neutralen Staat zu 
ſcharen. In der Umarmung des Imperialismus 
hat Amerika ſeine Pflichten gegenüber der Welt 
vergeſſen. Für die kleinen Neutralen iſt jenſeits 
des Ozeans kein Schutz mehr zu erwarten. 


Franzöſiſche Preßſtimmen. 

Das Pariſer „Journal“ bemerkt: Die Aufforde⸗ 
rung des Präſidenten Wilſon an die Neutralen, 
ſich ihm anzuſchließen, hat eine außerordentlich 


2 


intereſſante Lage geſchaffen. Es iſt möglich, daß 


nicht alle Intereſſierten auf dieſe Aufforderung 
antworten, denn für die Mehrzahl unter ihnen, 
für Holland, Skandinavien und die Schweiz iſt die 
Gefahr beſonders groß. ) 
Kein neutraler Staat, orakelten noch geſtern 
die Pariſer Regierungsblätter, werde mehr als 
eine Stunde Bedenkzeit brauchen um Wilſons Auf⸗ 
forderung rückhaltlos zuzuſtimmen. Um dieſe Illu⸗ 
ſionen ärmer, fuchen einzelne Blätter ſchon abzu⸗ 
wiegeln und erklären jede Frage nach der Haltung 
der europäiſchen neutralen Staaten für gering an 
Wichtigkeit. Die Hauptſache ſei, meint „Gaulois“, 
daß Frankreich das beſeligende Gefühl habe, all⸗ 
ſeitig unterſtützt zu werden. Capus muß im „Fi⸗ 
gars“ bedauernd feſtſtellen, daß die Neutralen fort⸗ 
fahren zu jammern und zu feufzen, anſtatt durch 


kühne Entſchließungen die Welt vom deutſchen 
Alpdruck befkeien zu helfen. „Excelſior“ erwartet 
wenigſtens ein günſtiges Echo der Wilſonſchen 
Fanfare aus Braſilien. 


Erklärungen in der holländiſchen Kammer. 

Zu Beginn der Dienstagsſitzung der Zweiten 
holländiſchen Kammer hat der Vorſitzer des Mini⸗ 
ſterrates, Miniſter des Außeren Cort van der 
Linden, folgende Erklärung abgegeben: Ernſte Er⸗ 
eigniſſe beſchäftigen die Regierung. Es iſt im 
Augenblick noch nicht möglich, darüber Mitteilung 
zu machen. Die Regierung wird nicht verſäumen, 
der Kammer, ſobald es im Intereſſe des Landes 
gelegen iſt, alle Informationen zu geben. Es be⸗ 
ſteht keine Urſache zu beſonderer Beunruhigung. 


Schwediſcher Miniſterrat. 
Der König, der Montag Morgen aus Kopen⸗ 
hagen nach Stockholm zurückgekehrt iſt, hat ſofort 
einen Miniſterrat abgehalten. 


König Alfons für die Neutralität. 

Nach dem „Petit Journal“ beharrt der König 
von Spanien auf Wahrung der Neutralität Spa⸗ 
niens, weil er allen anderen Kombinationen ent⸗ 
gegen daran feſthalte, die Kriegführenden zu ge⸗ 
legener Zeit auf einen Friedenskongreß in Madrid 
zu laden. Nach einer Meldung des Pariſer 
„Temps“ aus Madrid erklärte der Miniſter Roma⸗ 
nones, ein beſtimmtes Anerbieten, daß Spanien 
die in ſeinen Häfen liegenden Schiffe der Mittel⸗ 
mächte für Verkehrszwecke verwenden könnte, liegt 
noch nicht vor. Die Angelegenheit ſei nur in di⸗ 
plomatiſchen Geſprächen geſtreift worden. 


Zum Ausfuhrverbot für holländiſche Schiffe 
wird aus dem Haag weiter gemeldet: 
verfügt, daß auch die Dampfſchiffe, die in Holland 
für fremde Rechnung gebaut wurden und unter 
der Bedingung, daß ſie beſtimmte Zeit hindurch 
für Holland fahren würden, Ausfahrbewilligung 
erhalten hatten, nicht ausfahren dürfen. 


Eine Vierverbandsnote an die Neutralen. 

Die „Neuen Züricher Nachrichten“ melden aus 
Paris: Der „Matin“ kündigte eine gemeinſame 
Kundgebung des Vierverbandes an die Neutralen 
in Sachen der von den Mittelmächten erklärten 
Verſchärfung des U⸗Bootkrieges an. 


* * 


® 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 

Geſcheiterter franzöſiſcher Vorſtoß bei Miilhauſen. 
Erfolgreiche deutſche Unternehmung an der Bereſina. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Berlin, 6. Februar, abends. 

Nordweſtlich von Mülhauſen blieben bei einem 
geſcheiterten franzöſiſchen Vorſtoß Gefangene in uns 
ſerer Hand. 


Im Oſten war eine Unternehmung an der Bere 


ſina für uns erfolgreich. 
An der mazedoniſchen Front zeitweiſe lebhaftes 
Feuer im Cerna Bogen. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
5. Februar nachmittags lautet: Südlich der Somme 
wurde ein geſtern bei Tagesende auf unſere Gräben 
in der Gegend von Barleux ausgeführter feindlicher 
Handſtreich abgewieſen. Der Feind erlitt empfind⸗ 
liche Verluſte und ließ Gefangene in unſeren Hän⸗ 
den. Im Laufe der Nacht glückten uns mehrere 
Einfälle in die feindlichen Linien, beſonders in den 
Abſchnitten von Les Chambrettes, nordweſtlich von 
Pont⸗à⸗Mouſſon und im Elſaß, ohne daß wir irgend⸗ 
welche Verluſte erlitten. Unſere Erkundungs⸗ 
abteilungen brachten Material und Gefangene, 
680 1 Offizier, zurück. Sonſt überall ruhige 

a 


Flugweſen: In der Nacht vom 3. auf den 4. und 
vom 4. auf den 5. Februar beſchoſſen unſere Ge⸗ 
ſchwader das Flugfeld von Colmar, die Militär⸗ 
werkſtätte von Rombach, die Bahnhöfe von Chauny, 
Ham und Appilly. In den Gebäuden des Bahn⸗ 
hofes von lg wurde eine Feuersbrunst 
beobachtet. : = a 
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Es wurde 
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gramm Bomben. 


Franzöſiſcher Bericht vom 3. Februar abends: 
Der Tag war verhältnismäßig ruhig. Ein Hand⸗ 
ſtreich auf die deutſchen Gräben am Reichsackerkopf 
(weſtlich von Münſter) ermöglichte uns, 16 Gefan⸗ 
Er zu machen und ein Maſchinengewehr zu er- 

euten. 

Belgiſcher Bericht: Im Laufe der Nacht zum 
5. Februar ſprengten die Belgier einen kleinen 
feindlichen Poſten nördlich vom Aalen in die 
Luft. Während des 5. Februar anhaltende Artil⸗ 
lerietätigkeit. 


Enaliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 5. Februar 
abends lautet: An der Somme⸗Front wieſen wir 
geſtern Abend und heute früh drei Angriffsverſuche 
zurück und machten einige Gefangene. Nordweſtlich 
von Gueudecourt führten wir vergangene Nacht 
mit vollem Erfolge eine örtliche Operation durch, 
beſetzten ungefähr 500 Pards Schützengräben, erbeu⸗ 
teten ein Maſchinengewehr und machten 70 Gefan⸗ 
gene, darunter 2 Offiziere. Während der Nacht 
ſchlugen wir zwei Gegenangriffe zurück. Geſtern 
drangen wir in der Umgebung von Bouchavesnes 
und Pys⸗Grandcourt an drei Punkten in die deut⸗ 
ſchen Linien ein. Oſtlich von Beaucourt unter⸗ 
zahmen die Deutſchen während der letzten 24 Stun⸗ 
den ohne Erfolg vier Gegenangriffe auf unſere neue 
Front. Wir befeſtigten unſere Stellungen an 
dieſem Punkte und machten bei unſerem Überfall 
und bei dieſen Gegenangriffen noch 39 Gefangene, 
darunter 1 Offizier. Geſtern früh erreichte eine 
deutſche Abteilung nordweſtlich von Vermelles 
unſere Linien, wurde aber ſofort wieder daraus 
vertrieben. Heute früh ließen die Deutſchen vor 
La Baſſse eine Mine ſpringen. In Luftgefechten 
zerſtörten wir drei deutſche Flugzeuge und zwangen 
ſechs andere, in beſchädigtem Zuſtande zu landen. 
Eines unſerer Flugzeuge fehlt. x 


Über die deutſche Fliegertätigkeit 


wird berichtet: Deutſche Bombengeſchwader beleg⸗ 


ten in der Nacht vom 4. zum 5. Februar die Bahn⸗ 
höfe von Albert, Amiens und Avelny (nördlich 
Albert) mit 1550 Kilogramm, die Truppenlager 
und Bahnverladeſtelle bei Bray mit 250 Kilo⸗ 
Zahlreiche Treffer im Ziel wur⸗ 
den beobachtet. In derſelben Nacht griffen feind⸗ 
liche Flieger ohne Erfolg Guiscard, Bully und 
Noyon an. Den Flugplatz Douai bewarf ein feind⸗ 
liches Geſchwader mit 20 Bomben, ohne jedoch 
irgendwelchen Schaden zu verurſachen. — Nach dem 
franzöſiſchen Heeresbericht vom 5. Februar nach⸗ 
mittags ſollen franzöſiſche Flieger in der Nacht vom 
2. zum 3. und 4. zum 5. den Flugplatz Colmar mit 
Bomben beworfen haben. Davon iſt in der Col⸗ 


marer Gegend nichts bekannt. Man hat dort die 


franzöſiſchen Flieger weder geſehen noch gehört, 
noch irgendwelche Bombeneinſchläge gefunden. — 
Im Luftkampf ſchoſſen wir am 5. bei Craonne einen 
Nieuport ab; zwei weitere feindliche Flugzeuge 
werden nördlich Arras, ein viertes nördlich der 
Somme als abgeſchoſſen gemeldet. Das fünfte, ein 
Farman⸗Doppeldecker, wurde auf dem mazedoniſchen 
Kriegsſchauplatze bei Mogila nördlich Monaſtir 
durch eines unſerer Jagdflugzeuge brennend zum 
Abſturz gebracht. 


* K ” 


E 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 6. Februar meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Lage unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
5. Februar lautet: Einige Artillerietätigkeit an 
Der trentiniſchen Front. Unſexe Artillerie zerſtreute 
Feinde auf dem Tonnezza⸗Plateau. In der Nacht 
zum 4. Februar verſuchte auf der Höhe von Degano 


nach kurzem, aber heftigem Artilleriefeuer gegen | tr 


unjere Stellungen zwiſchen Monte Navagiuſt und 
Monte Ombladet eine feindliche Abteilung in 
unſere Linien zu dringen, wurde jedoch ſogleich 
zurückgetrieben. 
die feindliche Artillerietätigkeit gegen unſere Linien 
auf dem Karſt fort von der Höhe 144 bis Liſſerto. 
Unſere Artillerie erwiderte kräftig und verurſachte 
einen Brand nördlich von Duino. 
* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Februar ge⸗ 


meldet: 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Oſtlich von Kirlibaba ſtießen Abteilungen des 
FJeldjäger⸗Bataillons Nr. 26 in die feindliche Haupt⸗ 
ſtellung vor, machten 20 Nuſſen nieder und ver⸗ 
ſchütteten die feindlichen Gräben. Bei Comanesci 
wurde ein feindlicher Jagdflieger durch Luftkampf 
zur Notlandung gezwungen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
3. Februar von der rumäniſchen Front: Nichts von 
Bedeutung zu melden. 5 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ru Kriegsbericht 
5. ke 1 f Nie R 2 

Veſtfront: In der Gegend von Riga wurden 
nordöſtlich vom Dorfe Kalutzem feindliche zum Aa⸗ 
griff vorgehende Kolonnen in ihre Ausgangsgräben 
zurückgetrieben. In der Gegend von Lindon, nord⸗ 
weſtlich von Friedrichſtadt, wurde eine Anſamm⸗ 
lung deutſcher Truppen feſtgeſtellt, die alsbald 
einen Angriff machten; ſie wurden aber dur 
unſer Feuer zerſtreut. Ein deutſches Lenkluftſchiff, 
von uns mit Feuer angegriffen, ging ſchnell in den 
1 Stellungen nordweſtlich von Poſtawy 


er. 
Rumäniſche Front: Feueraustauſch und Erkun⸗ 
dungen von Aufklärern. 


vom 


vom Valkau⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 6. Februar meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Lage unverändert. 


Auf der juliſchen Front dauerte 5 


5 Butgaeſſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
5. Februar heißt es von der mazedoniſchen Front: 
In der Gegend von Bitolia ziemlich lebhafte Artil⸗ 
lerietätigkeit und Feuerwechſel zwiſchen vorge⸗ 
ſchobenen Abteilungen. Auf der übrigen Front 
ſpärliches Artilleriefeuer wie gewöhnlich. Südlich 
von Serres de e Lufttätigkeit im 
Wardartal und an der Küſte bei Orfano. 


Der türkiſche Krieg. 
Tuürkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Kriegsbericht vom 
5. Februar lautet: Kein wichtiges Ereignis an 
den Fronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. Februar heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
Keine Veränderung. 


0 
Die Kämpfe zur See. 

Reiche Beute eines deutſchen Anterſeebootes. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer rückkehrenden AUnterfeeboote hat 
außer zwei bereits durch die Preſſe als verſenkt be⸗ 
kannt gewordenen engliſchen Dampfern von zuſam⸗ 
men 7500 Tonnen noch weiterhin verſenkt: den 
italieniſchen Dampfer „Biſagno“ (2252 Tonnen), 
den portugieſiſchen Segler „Minho“ (500 Tonnen), 
einen armierten Frachtdampfer von 3500 Tonnen 
im Atlantiſchen Ozean, ferner im Nachtangriff in 
den engliſchen Gewäſſern zwei unbekannte Fracht⸗ 
dampfer von etwa 2000 bezw. 4000 Tonnen. Außer⸗ 
dem wurden ein Geſchütz erbeutet und drei Gefan⸗ 
gene gemacht. 

Verſenkte Schiſſe. 


Lloyds meldet, daß der engliſche Dampfer „Hurſt⸗ 
wood“ (1229 Tonnen) verſenkt wurde. Drei Mann 
der Beſatzung wurden gerettet, zwei verwundet, die 
Überlebenden gelandet. 

Das Haager Korreſpondenz⸗Büro erfährt vom 
Miniſterium des Außern: Es liegt jetzt der Bericht 
vor, daß der Dampfer „Gamma“ zuerſt ra 
und dann durch Bomben zum Sinken gebracht 


wurde. 

Der „Rotterdamſche Lloyd“ hat vom Dampfer 
„Samarinda“ auf drahtloſem Wege die Nachricht 
erhalten, daß er 179 Mann von verſchiedenen ver⸗ 
ſenkten Schiffen an Bord hat. Der Dampfer läuft 
Vigo an, um die Schiffbrüchigen an Land zu ſetzen. 

Lloyds meldet ferner, daß der engliſche Segler 
„Belford“ (1905 Tonnen) und der engliſche Dampfer 
„Warley Pickeping“ (4196 Tonnen) verſenkt wur⸗ 
den. Die norwegiſche Bark „Tamara“ (453 Tonnen) 
ſoll verſenkt worden ſein. 

Reuter meldet, daß der engliſche Dampfer „Flo⸗ 
ridian“ (6930 Tonnen) verſenkt wurde. Die Be⸗ 
ſatzung von 16 Mann wurde gerettet. 

Nach einem 


Ein deutſcher Dampfer an der norwegiſchen Küſte 
von englischen Zerſtörern verfolgt. : 


Der kürzlih in Lübeck eingelaufene deutſche 
Dampfer „Aeolus“ traf auf der Reiſe von Narwik 
nach Lübeck in der Nähe von Stavanger am 16. Ja⸗ 
nuar vormittags mehrere Torpedobootszerſtö rer, 
von denen zwei die Bezeichnung „G 76“ und „G 29“ 
ugen. 
Dampfer aufzubringen, was ihnen jedoch durch die 
Manöver des Dampfers, der den Hafen Grundſund 
als Nothafen anlief, unmöglich gemacht wurde. 
Hier kam der Kommandant des norwegiſchen Tor⸗ 
pedobootes „Garn“ an Bord des „Aeolus“ und 


nahm ein Protokoll über den Vorgang auf. Er Baurat 


erzählte dem Kapitän, daß die Zerſtörer engliſcher 
Nationalität ſeien und ſchon ſeit einigen Tagen 
zuſammen mit engliſchen Unterſeebooten an 
Kite! geſichtet worden feien. 


Schadenerſatz 
für zwei verſenkte norwegiſche Dampfer. 


Aus Chriſtiania wird gemeldet: Die norwe⸗ 
giſchen Dampfer „Athene“ und „UM“, von Narwik 
nach Hull mit Magneteiſen unterwegs, wurden im 
Oktober 1916 verſenkt. Das Miniſterium des Außern 
legte deshalb Verwahrung in Berlin ein. Die 
deutſche Regierung ſprach nunmehr ihr Bedauern 
über den Vorfall aus und bot Schadenerſatz an. 


Bolland richtet ſich ein! 


Das „Algemeen Handelsblad“ erfährt, daß das 
Leuchtſchiff „Tſcherlinger Bank“ dieſer Tage nach 
einer in 53 Grad 29 Minuten nördlicher Breite 
und 4 Grad 17 Minuten öſtlicher Länge von Green⸗ 
wich gelegenen Stelle verlegt werden ſoll. 


Die neue Exploſion in Archangelsk. 


Die ruſſiſchen Blätter enthalten ausführlichere 
Nachrichten über die bereits kurz gemeldete neue 
Erplofion im Hafen Archangelsk. Danach ſcheint 
der Amfang des Anglücks kaum hinter der vor 
einigen Monaten eingetretenen Exploſion zurückzu⸗ 
ſtehen. Eine gewaltige Exploſion löſte die andere 
ab; ſo ſchnell verpflanzte ſich der Brand von 
Schuppen zu Schuppen. Durch die Explosionen 
wurden die ganz neuen Hafenanlagen zerſtört, die 
erſt während des Krieges angelegt worden ſind. 
Die Anzahl der ums Leben gekommenen Menſchen 
iſt ungeheuer. Sechs groſſe engliſche Dampfer find 
zerſtört und geſunken. Im weiten Umkreiſe ſind 
die Gebäude beſchädigt. | 


Deutſches Reich. ö 

ö Berlin, 6. Februar 1917. 
— Das älteſte Mitglied des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, Generalleutnant Hans Graf von Wartens⸗ 
leben⸗Schwirſen, iſt à la suite des Leib⸗Garde⸗ 


Suſaren⸗Regiments geſtellt worden. Graf War: 


tensleben feierte am 30. v. M. ſeinen 81. Ge⸗ 
burtstag. . a a 

— Dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
Kraetke iſt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


1 


Die Zerſtörer machten den Verſuch. den i 


— Fürſt Otto von Bismarck, Fähnrich im Ne 
giment der Gardes du Corps, iſt zum Leutnant 
vorläufig ohne Patent, befördert worden. Fürſt 
Otto, Enkel des Altreichskanzlers und älteſter 
Sohn des Fürſten Herbert, iſt in Schönhauſen am 
25. September 1897 geboren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Anderung des Ein⸗ und Durchfuhrverbotes für 
Waren des erſten Abſchnittes des Zolltarifs. Wie 
ferner im „Reichsanzeiger“ bekanntgemacht wird, 
hat das Kriegsamt aufgrund der Bexkannt⸗ 
machungen betreffend Beſchlagnahme und Be⸗ 
ſtandserhebung von Zelluloid usw. genehmigt, 
daß die in der vorgenannten Bekanntmachung ge⸗ 
gebene Bezugs⸗ und Verbrauchserlaubnis bis zum 
31. März 1917 verlängert wird. 

— Zur Behebung der vorübergehenden Koh⸗ 
lennot hat die württembergiſche Regierung eine 
Verfügung erlaſſen, wonach bis 10. Februar jedem 
Haushalt nicht mehr als drei Zentner Kohlen ge⸗ 
liefert werden dürfen. Es werden Höchſtmengen 


für den Verbrauch feſtgeſetzt, und die Kohlenab⸗ 


gabe wird von Bezugsſcheinen abhängig gemacht. 

— Die Zehnuhr⸗Polizeiſtunde iſt nunmehr auch 
für ganz Bayern eingeführt worden. 

— Die amtliche Straßburger Korreſpondenz 
veröffentlicht Liſte 11 der fahnenflüchtigen Elſaß⸗ 
Lothringer, die der elſaß⸗lothringiſchen Staatsan⸗ 
gehörigeit verluſtig erklärt werden. Danach weiſt 
das Reichsland 4616 wehrpflichtige Landesverräter 
auf. f 

München, 5. Februar. General der Infanterie 
von Staudt, früher langjähriger Generalſtabschef 
der bayeriſchen Armee, iſt im 92. Lebensjahre in 
München geſtorben. 


Ausland. 

Wien, 5. Februar. Der Kaifer hat heute in 
Baden u. a. den Miniſter des Außeren Grafen 
Czernin und den k. u. k. Botſchafter in Berlin, 
Gottfried Prinzen zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
empfangen. 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 4. Februar. (Schrecklicher Tod zweier 
Kinder.) In Zielonka hatten zwei Kinder die 
brenn Lampe auf ihr Bett geriſſen, das in 
Brand geriet. Die Mutter war gerade bei einer 
Nachbarin. Inzwiſchen hatten die Unglücklichen ſo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß der Tod bei 
beiden eintrat. 1 

N 4. Februar. (An das Deutſch⸗ 
Ordens⸗Infanterie⸗Kegiment Nr. 152) gelangte 
folgendes Schreiben des Generals von Falken⸗ 
hayn: Soeben erhalte ich die Nachricht, daß ſich 
das zweite Bataillon meines Regiments bei dem 
heutigen Sturm auf Naneſti beſonders ausgezeich⸗ 
net Lat Ich beglückwünſche das Regiment von 
Herzen zu dieſem neuen Ruhmesblatt in ſeiner be⸗ 
reits an Heldentaten reichen Geſchichte und freue 
mich, meiner Anerkennung dadurch Ausdrud geben 
zu dürfen, daß ich im Namen Sr. der des 
Kaisers und Königs dem Führer der tapferen 
6. Kompagnie, Oberleutnant Schaper, das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe verleihe. gez. von Falkenhayn, 
General der Infanterie. 5 

Danzig, 4. Februar. (Der Fiſchſang in der 
Kälteperiode.) Hoffentlich nur vorübergehend 115 
die durch den Froſt und die e ſtarke Eisbil⸗ 

ung des Fiſchfanges 
r Danziger Bucht, da die Netze durch das 


ß nun auch der Preis für geräucherte Breitlinge, 
ü Pfund jehr hoch iſt, ent⸗ 


eſetzt wird. 
adt, 5. . (Der Kreistag) ſtellte 
aus der Spende der Patenkreiſe 20 000 rk für 
die Säuglingsfürſorge bereit. Als Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneter anſtelle des Geheimrats von 
Feat wurde Oberamtmann Belau⸗Neuhof neu⸗ 
gewählt. } 

niterBurg, 5. Februar. (Der Doppelmord im 
Forſthaus Lindenbuſch,) der von der Berliner Kri⸗ 
minalpolizei aufgeklärt wurde, kommt von Mitt⸗ 
woch ab vor dem Militärgericht in Inſter⸗ 
burg zur Verhandlung. Es handelt ſich um die Er⸗ 
mordung und Beraubung der Förſterfrau Helene 
Baußus und des 74 Jahre alten Fräuleins Auguſte 
Schulze, das Frau Baußus in der Wirtſchaft zur 
Hand duch eide wurden in dem Forſthauſe 
Lindenbuſch bei Berſchkallen in Oſtpreußen er⸗ 
Knoten, während der Förſter als Feldwebelleutnant 
m Felde ſtand. Kriminalkommiſſar Krenckel und 
Gendarmeriewachtmeiſter Triebmann ermittelten 
als Täter den Gefreiten Karl Papendick aus Groß 
Laßeninken, der unter der erdrückenden Laſt des 
Beweismaterials auch ein Geſtändnis ablegte Zu 
155 Verhandlung iſt Kommiſſar Krenckel als Zeuge 


ge 

Pillkallen, 4. Februar. (Ein Herrenhaus nieder⸗ 
gebrannt.) Das Herrenhaus der königl. Domäne 
Ußpiaunen, Wohnſitz der Frau Oberamtmann 
Ornhorſt, brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
vollſtändig nieder. Die wertvollen Papiere, wie 
Dokumente ufw., die ſich alle in einer Truhe bes 
fanden, ſowie die Möbel und Geräte. Betten, 
Wäſche ulm. wurden zum größten Teil gerettet. 

d Strelno, 6. Februar. (Das Büro der Stadt: 
verordnetenverſammlung der Stadt Kruſchwitz) 
ſetzt ſich wie folgt zufammen: Fabrikbeſitzer von 
Grabski Vorſteher, Fabrildireltor Wierzbowski 
Stellvertreter, Baumeiſter Pelz Schriftführer. 

Poſen, 4. Februar. (Etwa 200 Zuckerrüben⸗ 


bauer der Provinzen Poſen und Weſtpreußen) 


tagten am Sonnabend Nachmittag im Apolloſaal 
in Poſen, um über den von der Regierung für das 
Jahr 1917 feſtgeſetzten Zuckerrübenrreis von 2 Mark 
zu beraten. Der Vorſitzer Ritteroutsbeſitzer Hinſch⸗ 
Zuchmirowitz, gab einen Überblick über den Zucker⸗ 
rübenbau, der nur einigermaßen die fetzt aufzu⸗ 
wendende Mühe lohnt, wenn der Preis von 


2 Mark für den Zentner heraufgeſetzt würde 
In der regen Ausſprache wurde allgemein zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß es die Haupıpjlidt der Regie⸗ 
rung ſei, durch entſprechende Preiſe die Produltion 
zu fördern. Deshalb müſſe ein Mindeſtpreis 
von 3 Mark feſtgeſetzt werden. Der Kon ſument 
wolle gern eine Kleinigkeit für den Zucker mehr 
bezahlen, wenn er überhaupt nur welchen bekomme. 
Uber den Rückgang des Zuckerrübenbaues in den 
letzten 5 Jahren wurde beſonders von den Ver⸗ 
tretern der weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen 
Vereine geklagt. Einſtimmig wurde von der Ver⸗ 
ſammung ein Antrag angenommen, wonach es 
erforderlich iſt, den Zuckerpreis ſo hoch feſtzuſetzen, 
daß die Zuckerfabriten unter Berückſichtigung er 
Rüden Dividendenzahlung in der Lage ſind, den 
Rübenbauern 3 Mark für den Zentner Rüben be⸗ 
zahlen zu können. Eine aus der Veriammlung 
gewählte Kommiſſion wird in den nächſten Tagen 
die Wünſche der Zuckerrübenbauer der Regierung 


vortragen. N 
Stolp, 3. Februar. (Verſchiedenes.] Die Mord⸗ 
tat an dem Schafmeiſter Lawrenz in Prettmin hat 


ihre Aufklärung gefunden. Im Verdacht der Täters 
ſchaft ſtanden von vornherein die Ehefrau des Er 
mordeten und deren Kinder. Wie die „3. f. H.“ 
mitteilt, hat die Unterſuchung den furchtbaren Ver» 
dacht beſtätigt. rau und Kinder find geſtändig. 
Nachdem es der Tochter nicht gelungen war, einen 
Mörder zu dingen, haben die Kinder und die 
Mutter in der Nacht zum 3. Januar den ſchlafen⸗ 
den Mann mit der Axt erſchlagen und die Leicht 
dann in den Schafſtall gebracht. Sie behaupteten 
ſpäter, Lawrenz habe durch einen Sturz vom Boden 
den Tod gefunden. Die Angeſchuldigten werden ſich 
nun wegen Mordes vor dem Schwurgericht in Stolp 
zu verantworten haben. — Ein eigenartiges Krregs⸗ 
vorkommnis hat ſich in dem Dorfe Koſe im hieſigen 
Landkreiſe zugetragen. Aufgrund eines Schreibens 
des Komvpaanieführers eines Reaiments vom 
Oktober 1916 wurde der Gaſtwirt und Unteroffizier 
Neubauer für tot erklärt. Die Gläubiger traten 
ſofort ihre Rechte an, und es wurde der Frau faſt 
alles verkauft. Die Frau mußte infolgedeſſen die 
Gaſtwirtſchaft verlaſſen und ſich mit ihren vier 
Kindern eine andere Wohnung mieten. Nun 
kamen unerwartet zwei Karten von dem als tot 
gemeldeten Neubauer an, in denen er mitteilt, daß 
er verwundet iſt und ſich in rumänischer Gefangen⸗ 
ſchaft befindet. Für die Familie war die Freude 
groß. Es entſteht aber die Frage, wer den Schaden 
ersetzt, der hier entſtanden iſt. Vom Amtsgericht 
war ſchon ein Pfleger über das Grundſtück einge⸗ 
ſetzt. — 300 Zentner Wurſt⸗ und Fettwaren ges 
ſammelt find in der vergangenen Woche wieder von 
den pommerſchen Landkreiſen und durch Vermitte⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer den Kreiſen 
Gelſenkirchen Land und Stadt zugeführt worden. 
Das Gewicht der bisherigen Sendungen beläuft ſich 
damit auf rund 135 000 Pfund. Dieſe ſind in den 
Induſtriegebieten von den Empfangsſtellen zu den 
Selbſtkoſtenpreiſen abgegeben worden. eine 1895 
51 1 ilfe für die Ernährung der Schwerſt⸗ 
arbeiter. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Februar 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unjerem Oſten: Unteroffizier Karl Lange 
(Inf. 141) aus Buchenhagen, Kreis Strasburg; 

ustetier Hermann Wolff (Inf. 152) aus 
Griewenhof, Kreis Strasburg; Maler Oskar Volz 
aus Danzig. a 

— (Das Eiſerne Kreuz] erſter Klaſſe 

aben erhalten: Leutnant d. R und Komp.⸗Führer 
tto Greifer aus Dirſchau: Leutnant und Kom⸗ 
pagnieführer Max Hoffmann, Sohn des Siede⸗ 
meiſters H., Zuckerfabrik Altfelde, Kreis Marien⸗ 
burg. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R. Georg 
Guenther, Sohn des Zollſekretärs G. in Thorn⸗ 
Mocker; Kriegsfreiw., Unteroffizier Max Kie we 
(Feldart. 277), Sohn des verſtorbenen Eiſen⸗ 
ändlers Joſeph K. jun. in Gollub: Gefreiter 
star Friſchkorn (Erſ.⸗Batl. Fußart.⸗Regts 11), 
Sohn des Polizeiwachtmeiſters 2 in Thorn; Lehrer, 
Unteroffizier Konitzer (Inf. 61), Sohn des 
Weichenſtellers K. in Prauſt; Fähnrich Horſt von 
Holleben, Sohn des Oberwerftdirektors, Vize 
admiral pon H. in Danzig: Schriftſetzer, Unter⸗ 
offizier 1 Hoffmann (Landw.⸗Fußart. 15) 
aus Brom ; Unteroffizier Mat Miraß aus 
Graudenz; Feldpoſtſchaffner, Unteroffizier Paul 
Sprung aus Danzig⸗Langfuhr: Wehrmann Emil 
Herzberg aus Graudenz: Pionier F. Ko; 
walski aus Graudenz: Kanonier Ernſt Bartel 
aus 1 ae 

— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe haben erhalten: Friſeur Max Guth und 
Schloſſer Franz Mrozowski in Thorn. Buchbinder⸗ 
meiſter ermann Mayhold in Thorn⸗Mocker. 
Schuhmacher Erich Adam und Eiſenbahnmaſchinen⸗ 
putzer Franz Kuhn in Podgorz, Landkreis Thorn, 
Ofensetzer Anton Cwiklinski in Schwetz. 

— (Keine Päſſe für amerikaniſche 
Europa⸗Reiſende.) 0 
folge wird aus Newyork berichtet, daß die amerike 
wie Regierung den amerikaniſchen Bürgern, die 
ſtell Europa reiſen wollen, keine Päſſe mehr aus⸗ 

ellt. 5 

— (Aufgehobene Zollgrenze) Lauf 
amtlicher Bekanntgabe iſt die Zollgrenze zwiſchen 
den Gebieten Ob. Oft und dem General? 
gouvernement Warſchau aufgehoben. 

— (Der Verband Oſtdeutſcher Mar 
ſchinenfabrikanten) hat auf Sonntag, den 
11. Februar, vormittags 11% Uhr, in Königs 
berg, Hotel Berliner Hof, eine Verſammlung mit 
folgender Tagesordnung anberaumt: Beratung 
über Spezialiſterung des Maſchinenbaues, 
ſyrechung der Lehrlingsfrage, ſowie der Art und 
Weiſe, wie die Maſchinen, Nohſtoffe uſw beſchaſſt 
werden ſollen. Zu dieſer Verſammlung ſiad auch 
die weſtpreußiſchen Maſchinenfabrikanten ein 
geladen worden. 

— (Die Hauptſtelle für gemein; 
ſchaftliche Handwerksliefe rungen. 
G. m. b. H., die im Mai 1916 in Berlin mit einem 
Stammkanital von 500 000 Mark in Tätigkeit tr 
um die Beteiligung des Handwerks 1 5 
den Heereslieferungen zu erwirken wie 
zu förd rn — Geſellſchafter der Hauptſtelle find 1 
Handwerkskammern —, hat bisher fat 100 Mi 1 
lionen Aufträge für das Hand weich 
hereingebracht. Das Handwerk hat in Alder 
guter Weiſe gearbeitet wie die Induſtrie. Jed 
große Auftr g wird auf eine Anzahl Kammer, 
bezirke verteilt und dahei die Eigenart der ein 
nen Bezirke möglichſt berückſichtigt. Soweit es 17, 
bei den Aufträgen um Herſtellung aus beſchlach 
nahmten Stoffen handelt, hat die Hauntſtelle au 
die Beſchaffung des Materials bei den Behörden m 
veranlaſſen. Bei der Übernahme eines großen Tier 
trages von Minenkörben, durch den man vor a 


Dingen den Korbflechtern Arbeit und Beteiliaung 


Baſeler Blättern by 
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an den Heereslieferungen verſchaffen wollte, er 

= zweckmäßig, die eiſernen a dazu wicht + 
= Handwerk weiter zu geben, ſondern an die In⸗ 
591 975 de dieſe die Geſtelle billiger herſtellt. über⸗ 
Fand ER die Induſtrie da eingeſchaltet, wo das 
= werk nicht mitkann. Für Feirtnechaniker hat 
Stat upttelle einen Auftrag von 3 Millionen 
Stüc Zünder hereingenommen, die ſeitens der Or⸗ 
n der Feinmechaniker, Uhrmacher, Dreher 
. werden ſollen. In den einzelnen Hand⸗ 
8 ſoll immer nur ein Zünderteil her⸗ 
0 ai werden. So hofft man, die Leiſtungsfähig⸗ 
in 7 Handwerks hierfür auf 3: bis 600 000 Stück 
n onat jteigern zu können. Die Großbetriebe, 


ie bis dahin die Zünder hergeſtellt haben. werden L 


auf di 116 Weiſe frei für die Herftellung von schwerer 


Munition. 
um beiten der 


5 
ſtelle 3 uf 
aofe) wird Frau Dr Reimer am Montag, den 12. 


einzugehen erübrigt fi fat: 

Kriegsarbeitsſtä ah 

Wien 1 a sitätte neue Mittel 
rüber hinaus, 


ondern auch jeder von ihnen mit 


einem prakti 
50 1 Geſchenk bedacht werden. 
dieſer unperhofften 


eigen Erlaß für die beißerſeh ten Weihnachten im 


Fern 
en in 


genen Heim, im langentbehrten Elternhauſe. Der 


. 


von 


ine“ Ofenknierohren gefunden und dieſe Gegen⸗ 
gar 


We 
Walter 5 


Geburtstag unſeres Ani 
aiſers konnte durch beſonders 
falls feli aue und kleine Liebesgaben eben: 
en 


3 
lichkei 5 
zand inn Haben gütige Spender aus Stadt un 
freudigfeit lf Anteil; ihre nie ermüdende Opfer⸗ 
er wie 51 5 den Gabenquell nie ganz verfiegen. 
Damen tänlichingder Erfriſchungsſtelle arbeitenden 
hören welche Gelegenheit hat zu ſehen und zu 
Kälte eine 5 Wohltat bei der jetzt herrſchenden 
Getränkes fü eiße Suppe oder ein Becher heißen 
en Herzen unſere Feldgrauen it, muß im inner⸗ 
ankba uni freundlichen Gebern aufrichti 
knappheit da ie in der Zeit der Lebensmittel⸗ 
s Durchhalten ermöglichen. Möge der 
eine willkom allen Freunden und Gönnern wieder 
ittel auf mene Gelegenheit bieten, die knappen 
Herrn allſafüllen Eine Sammelliſte, die bei 
freundlichst is ausliegt, der auch den Kartenverkauf 
V übernommen hat, foll den Erfolg der 


Nena noch erhähen. 
bels h = tenographenverein Ga⸗ 


8%, etger) 
Inga bei Martin (Löwenbräu) eine Verſamm⸗ 

uf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag 
Thema: „Die 


wied 
dur ano, der geſtern bei der Erſtaufführu 
Anſtadlerg enden Erfolg errang, Freitag geht neu⸗ 
Sbakeſpeare de Suſtſoiel „Wos ih 


poeti 0 
abe de wertvollſten Werke des Dichters. 


18 
w; Schöffen: 
9 1 Dienitmädden, 
1 b cr f. tendiene Emma Donnert iſt wogen 
ſchaft hat s angeklagt. Ihrer früheren Herr 
at ſie ein Frauenhemd, ein Herrenhemd, 
mantel, einen Rock, zwei Stück Halb: 
ge agte offe und bares Geld geſtohlen. Die Ans 
be . es habe alles ſo herumgelegen; ſie 
abe rah de big Sachen für wertlos gehalten. In⸗ 
Urteil acht des groben Vertrauensbruches lautet das 
abſahr auf 2 Wochen Gefängnis. — Beim Gemüll⸗ 
ele en aus den Kaſernen will der Arbeiter Adolf 
Seldich raden dieſem Gemüll eine Wolldecke, zwei 
Neunden zwei Drillihhofen, zwei Hemden usw. 
51 5195 n“ haben. Schließlich wurden bei einer 
2K ſuchung noch 9 Militärhemden, 6 Anterhoſen, 
übe ochgef irre und 2 Paar Stiefel gefunden. Auch 
Knit 3½ Raummeter Rundholz und über 2 Meter 
Müß gen und Klobenholz konnte er einen recht⸗ 
igen Erwerb nicht nachweiſen. Felske gibt an, 
ten abe die gefundenen Sachen für wertlos gehal⸗ 
a 11 805 habe ſein Sohn bei einem Urlaub vieles 
1 rückgelaſſen. Der Sohn, welcher im Felde ver⸗ 
ommen worden ilt, weiß von den Sachen nichts. 
3 Won fortgeſetzten Diebſtahls wird Felske zu 
ochen Gefängnis verurteilt. — Die Landwirts⸗ 
ter Marie Rozat aus der Wreſchener Gegend 
901 ihrer hieſigen Quartierwirtin ein ſchwarzes 
mleid und eine Blufe entwendet. Das Kleid ift 
eber zurückgegeben worden. Die Angeklagte iſt 
geſtä dig. Wegen Diebitahls in zwei Fällen 
x Sachen im Werte von 100 Mark erfolgt ihre 
erurteiiung zu 1 Monat Gefängris. — Wegen 
blende Ich tagung von 2 Mark hatte ſich eine 
ieſige Stellenvermittlerin zu verantworten. Für 
al, Dlenſtmädchen, welches fie dem Bäckermeiſter K. 
3 chafſte, ſoll fie, ſtatt der üblichen Taxe von 
tarf, 6 Mark genommen haben. Die Beſchuldi⸗ 
gung erwies ſich als haltlos, der Amstanwalt be⸗ 
antragte deshalb ſelbſt Freiſprechung und Auf⸗ 
erlegung der Koſten an Frau K., welche die Anzeige 
erstattet hatte. Das Urteil lautete auf Freiſpruch. 
ie Koſten trägt die Staatskaſſe Dieſe der Frau 
. aufzuerlegen, ſchien nicht gerechtfertigt, da ſie 
80 wider beſſeres Willen gehandelt. Wegen 
eleidigung der Lehrerin K. wurde die Stütze 
8 arie W. zu 30 Mark oder 6 Tagen Gefängnis 
erurteilt. Von der Anklage wogen gleichzeitig bes 
gangenen Hausfriedensbruchs wurde ſie frei⸗ 
felotachen, — Die Arbeiterfrau Eliſabeth K. hat | 


m Walde hinter der Pionierkaſerne ein Ofenrohr 


an eine andere Frau weitergegeben. Ein 
1 Militärftiefel, die bei ihr gefunden wurden, 
ill fie am Rathaus gekauft haben. Wegen 
kterſchlagung wurde fie zu 10 Mark oder 
Tagen . N 75 te 
el iſt wegen ebſtahls angeklag 
P, mar auf dem Haurtbahnhaf Keihäftigt und 
ente ich noch feiner Heimatsſtadt Berlin. Da es 
urn Reiſegeld fehr te, ſtahl er dem Hausdiener 
Muramski einen Anzug und dem Putzer Kaniecki 
2 Brieftaſche mit 130 Mark und einem Aus⸗ 
ondspaß. *. Anoeklagte gibt alles zu und zeigt 


ene. 


5 Wochen Gfännmis. welch ü 

5 he als verbüßt erachtet 
Ben. — Um ſich billigen Hafer zu veriheften, 
eranlaßte der Fuhrmann Jofevh Heppner in Pod⸗ 


U 


geſtaltet werden. An all dieſen Mög⸗ M 


Mit Rückſicht auf feine Tugend erhält er 


gerd einen Seſdaten (Fahrer), welcher zum Be⸗ 
ſchlagen der Pferde kommandiert war, ihm ſolchen 
zuzuſtellen. Dee Soldat, der über Geldnot geklagt 
hatte, brachte ihm auch einen Zentner, wofür ihm 
5. 10 Mark zablte. Da Heppner vorbeſtraft, er⸗ 
folgte ſeine Verurteilung wegen Hehlerei zu 
2 Monaten Gefängnis. — Der Beſitzer Wilhelm St. 
aus Neſſau . de von der Anklage des Arreſt⸗ 
bruchs freigeſprochen. Der Pferdehändler Retzlaff 
aus Pommern hatte drei Pferde bei ihm eingeitellt, 
welche gleich darauf vom Gendarmeriewachtmeiſter 
Pagalies gepfändet wurden. Trotz der Pfändung 
hatte St. nicht verhindert, daß Retzlaff ein Pferd 
zurückholte. Retzlaff ſoll eine Genehmigung des 
andrats hierzu vorgezeigt haben. Dem Ange⸗ 
klagten war ein Verſchulden nicht nachzuweisen, 
weshalb Freisprechung erfolgte. 8 
( Kälteferien.) Im Einvernehmen mit 
der königl. Regierung hat der Magiſtrat für ſämt⸗ 
liche ſtädtiſche Schulen acht Tage Kälteferien 
angeordnet, da die andauernde ſtrenge Kälte einen 
faſt doppelt ſo großen Verbrauch an Heizmaterialien 
wie in normalen Zeiten erfordert, ohne daß es ge⸗ 
lingt, die Schulräume in genügender Weiſe zu er⸗ 
wärmen. Auch das königl. Gymnaſium hat ſich 
angeſchloſſen. 

— (Das Kriegsſpeiſehaus) eröffnet im 
Laufe der nächſten Woche, um den Mockeranern 
die Abholung des Eſſens zu erleichtern, im Rüſter⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Moder eine Abgabe⸗ 
ſtelle, die hoffentlich recht ſtarken Zuspruch 
finden wird. 

— (Zwei Großfeuer.) Geſtern abends 
gegen 7 Uhr brach in der Syrupfabrik von Rübner 
in Schmolln Feuer aus das ſchnell um ſich griff. 
Die zu Hilfe geruſene Tharner Feuerwehr mußte 
ſich darauf beſchränken, die Nebengebäude zu halten. 
was dank der umſichtigen Leitung auch gelang. Die 
Fabrik iſt völlig niedergebrannt. Erſt um 4 Uhr 
morgens traf die Wehr wieder in Thorn ein. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — Am 2 Uhr 
machts entſtand, aus unbekannter Urſach⸗, in der 
Maſchinenkabrik von Born u Schütze in Thorn⸗ 
ocker Feuer und zwar war der Modellſchuppen 
und der Dachſtuhl über der Keſſelſchmiede in Brand 
geraten. Die Feuermehr, die erſt einen Hydranten 
auftauen mußte, griff das Feuer mit der Motor⸗ 
ſpritze. der Dampfiprike und Hydranten an, und es 
gelang ihr, das Gebäude zu erhalten. Der Betrieb 
ereinet keine Anterbrechung. Nach ſtebenſtünviger 
Arbejt war die Gefahr für die Fahrik beſeitiat. 
Der Brandſchaden, der auf 50 000 Mark geſchätzt 
wird, it durch zwei Verſicherung gedeckt. 

— (Feuer.) Heute früh genen 6 Uhr wurde 
die Feuerwehr zu dem Hauſe Talſtraße 23 gerufen, 
wo im Kloſettraum beim Arftauen der Leitung 
durch die Lötlampe ein Brand entſtanden war. 
Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 

a Gefunden) wurden ein Portemonngie 
m’t Hleinem Inhalt. ein Brotkarte-ausweis (für 
Fr. Brome), ein unechter Ring, ein Milchkarten⸗ 


ausweis (für 2 
iſt eine Henne (Alt: 


Buchalsk:). 


— (Zugelaufen) 
ſtädtiſcher Markt 26). 


Thorner Stadttheater. 


„Der dumme Auguſt.“ Operette in 5 Akten von 
Dr. Bruno Decker und Nobert Pohl; Muſik von 
Rudolf Gfallerl BR! 

„Ihr feid die Dummen, daß euch das gefällt, 
mir bringt es Geld,“ laſſen die Verfaſſer den Helden 
der neuen Operette. den Zirkusklown Dr. phil. Bill 
Bolly, dem Publikum zurufen. Eine treffendere 
Kritik des Stückes konnte nicht gegeben werden, 
denn dieſes bezeichnet einen Tiefſtand der lite⸗ 
rariſchen Fabrikation, wie er tiefer, in Geiſtloſig⸗ 
keit und Geſchmackloſigkeit. kaum noch fein kann. 
Ein Tanz⸗Terzett im zweiten und ein — nicht zum 
Stücke gehöriges — Kouplet vom Taler im dritten 
Akt waren die einzigen grünen Stellen, ſonſt war 
die Aufführung ein breiftündiger Zug durch eine 
Wüſte. Auch die Darſteller waren zu bedauern, da 
— ein Kennzeichen der Stümperei — niemand eine 
Nolle batte. aus der etwas zu machen war: auch 
Herr Eckardt, trotzdem er wieder wie in ſeinen 
beſten Tagen. in der Rolle aufgehend. fpielte, 
konnte es als der in die Zirkusdame verliebte 
„Neffe“ zu keinem Erfolge bringen. Das ausver⸗ 
kaufte Haus — die Voranzeige hatte etmas beſon⸗ 
ders Gutes verſprochen — nahm das Stück recht 
kühl auf. ö d 


-Brieffaften: 


Bel ämilihen Anirunen find Name Stand und Mbrefir 
des Frageitellers deutlich anzugeben Anonyme Anfragen 
kö nen gicht beantwortet werden.) 

Abonnent. Wenn der Mietpreis für das Jahr 
ausgemacht war, ſo muß die Miete für das volle 
Jahr gezahlt werden: wird nach Ablauf des Jahres 
der Vertrag nur ſtillſchweigend verlängert, alſo iſt 
weder mündlich noch ſchriftlich vereinbart worden, 
daß der Vertrag, wenn von keiner Seite eine Kün⸗ 
digung vor Ab auf erfolat, ſtet⸗ ſtillſchweigend auf 
die gleiche Mietsdauer als verlängert zu gelten hat, 
fo iſt Auszug an jedem der Viertelfahrs⸗Erſten mit 
Einhaltung der vierteljährigen Kündigungsfriſt zu⸗ 
läſſig. War der Mietpreis der von Ihnen monat⸗ 
lich entrichtet wird, nur für einen Monat verein⸗ 
bart, fo können Sie an jedem Monats⸗Erſten mit 
Einhaltung der 14tägigen Kündigungsfriſt ziehen. 


Doitswirtichaft. 

Rückgang des Weinbaues in Württemberg. 

Die ſchon ſeit längerer Zeit wahrnehm⸗ 
bare Abnahme der Weinbaufläche in Württem⸗ 
berg hat ſich trotz des befriedigenden Wein⸗ 
herbſtes 1915 abermals fortgeſetzt. Nach den 
Mitteilungen des königl. ſtatiſtiſchen Landes⸗ 
amts betrug die Zahl der Weinbaugemeinden 
1916 372 (gegen 392 im Vorjahre), die im 
Ertrag ſtehende Weinbaufläche 11 454 Hektar 


(gegen 12177 i. V.). Der Rückgang berechnet 


ſich auf 5,9 Prozent gegen 9,8 Prozent von 
10 ee e PRO Ln TERN 
—— . nn 


Mannigfaltiges. 
(Größtentelts niedergebrannt) ift 
am Freitag Nachmittag die Fabrit des Sagauer 
Tuchfabrik Vereins. Es gelang, einen Teil der 
ee = der Betrieb wird zumteil auf⸗ 
rechterhalten. Die Arſache des Brandes iſt 
nicht bekannt. j en 


(3u 1000 Mark Geldſtraſe) wurde ein 
Berliner Bäckermeiſter verurteilt, der Schrip⸗ 
pen unter dem geſetzlich vorgeſchriebenen Gewicht 
von 50 Gramm herſtellte und verkaufte. Obwohl 
ſich das Mindergewicht auf nur 2 bis 3 Gramm 
beſchränkte, erklärte das Gericht in dem Verfahren 
doch eine ſchnöde Gewinnſucht, die in wucheriſcher 
Weiſe das ſchon kärgliche Gewicht der Schrippen 
zum Nachteil armer Leute noch verminderte. 

(Schmiergelder.) Die Strafkammer zu 
Dresden verhandelte am 3. Februar auf An⸗ 
trag des Vereins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz 
Berlin, gegen die Werkmeiſter Heinze und Bitter 
und gegen den Einkäufer Gruhn wegen Annahme 
von Schmiergeldern. Die beiden erſteren wurden 
zu je 500 Mark, der letztgenannte zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Ferner wurden 2600 Mark 
Schmiergelder für den ſächſiſchen Staat beſchlag⸗ 
nahmt. 

(Folgen des Kohlen mangels.) 
Die Kohlennot beſchäftigte die Preisprüfungs⸗ 
ſtelle in Paderborn, die beſchloß, daß in 
keiner nes mehr als ein Zimmer ge- 
heizt werden darf. Ferner wurde die Ein⸗ 
führung des 6 Uhr Ladenſchluſſes genehmigt 
und die Einführung von Kohlenbezugsſcheinen 
für Februar und März beſchloſſen, wobei auf 
jede Familie ein Zentner Hausbrand zur 
Abgabe kommen ſoll. Ferner ſoll die Herlei⸗ 
tung von direkten Kohlenzügen beantragt 
werden. Bleiben größere Sendungen aus, iſt 
der Schluß des Gaswerks unvermeidlich. 

(Eine eingefrorene Gasan⸗ 
ſta lt.) Das Problem, wie man die Einwoh⸗ 
ner zu einem ſparſamen Verbrauch von Leucht⸗ 
gas erziehen kann, hat in dem Städchen 
Worbis eine ſehr einfache Löſung gefunden: 
die Gasanſtalt iſt nämlich eingefroren. Sie 
hat ſchon früher unter allerlei techniſchen 
Schwierigkeiten zu leiden gehabt, ſeit letzten 
Montag ſtreikt ſie nun völlig. Man hat wohl 
nicht damit gerechnet, daß die Kälte ſo ſtark 
werden würde, und ſo iſt denn das im Gas⸗ 
behälter befindliche Waſſer gefroren, ſodaß jede 
Gasabgabe unmöglich iſt. Bei Dunkelwerden 


müſſen ſämtliche Geſchäſtsläden, Werkſtätten. 


uſw., ſofern gie nicht im glücklichen Beſitz von 
Petroleum oder Kerzen ſind, ſchließen. i 

(Geſcheitertes engliſches Schiff.) 
„Petit Pariſten“ meldet aus Cherbourg: Der eng⸗ 
liche Dreimaſter „Helphy“ iſt bei Omonville 
gescheitert. Das Schiff iſt verloren, der größte Teil 
der Beſatzung ertrunken. 

(Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in 
Beßarabien.) Nach Meldungen aus Peters⸗ 
burg hat ſich auf der Bahnlinie Odeſſa— 
Jaſſy infolge falſcher Weichenstellung ein ſchwe⸗ 
res Eifenbahnunglück ereignet. Zwei mit Muni⸗ 
tion beladene Wagen explodierten und flogen in 
die Luft. Die Erplofion wurde durch Zuſammen⸗ 
ſtoß des Munitionstransports mit einem Perſo⸗ 
nenzug verurſacht. Über 70 Perſonen, in der 
Hauptſache rumäniſche Flüchtlinge, wurden auf 
der Stelle getötet, weitere 200 mehr oder we⸗ 
niger verletzt. 


Letzte Nachrichten. 


Verſenkte Dampfer. 

Bern, 6. Februar. Die franzöſiſche Preſſe 
meldet, daß die engliſchen Dampfer „Solway“ und 
„Prince“ verſenkt worden find. 

Blämiſche Autonomie⸗Beſtrebungen. 

. Brüjjel, 6. Februar. Nach einer Meldung 
der vlämiſchen Preſſe fand letzten Sonntag in 
Brüſſel eine von mehr als 200 Obmännern aller 
altiven vlämiſchen Gruppen aus dem ganzen Lande 
beſchickte Verſammlung ſtatt. Die Verſammelten 
erklärten ſich einmütig für volle Autonomie des 
vlämiſchen Volkes und ſetzten einen Nat für Flan⸗ 
dern ein, dem die Aufgabe zufällt, weitere Schritte 
zur Erreichung dieſes Zieles zu unternehmen. Ein 
einſtimmig genehmigter Aufruf an das vlämiſche 
Volk ſetzt Ziel und Zweck der Aufgabe auseinander, 


Ausfahrt engliſcher Dampfer 
aus holländiſchen Häfen. 
Rotterdam, 6. Februar. Seute früh find 
die engliſchen Dampfer „Kirkham“, „Abbey“ nach 
Hull und „Starling“ nach London ausgefahren. 
Heute Nacht ift der engliſche Dampfer „Amſterdam“ 
von Umuiden nach Leith ausgefahren. 


Holländiſche Preßſtimme. 

Amſterdam, 6. Februar. „Nienve van den 
Dag“ ſchreibt: Es ſind vorläufig nech keine Nach⸗ 
richten von großen Torpedierungen eingetroffen. 
Vielleicht haben die Engländer und Franzoſen Ab⸗ 
wehrmaßregeln getroffen: daß keine neutralen 
Schiſſe die britiſchen Häfen verlaſſen dürſen, ſpricht 
für dieſe Vermutung. Es muß für die engliſche Re⸗ 
gierung jetzt Ehrenſache ſein, ſo raſch als möglich 
zu beweisen, daß trotz der Ankündigung des Unters 
ſrebootkrieges ohne Gnade die Fahrt in gel perrt: 
Gebiete auch für neutrale Schiffe noch immer ziem⸗ 
lich ſicher if. Gelingt England dieſes nicht, To 
müſſen die neutralen Schiffe die von Deutſchland 
blockierten Gewäſſer meiden. Dann hat das deutſche 
Wort, daß England und die Seinen die See beherr⸗ 
ſchen, die Berechtigung eingebüßt. 

Überreichung der Note Wilſons 
an die drei nordiſchen Reiche. 

Kopenhagen, 6. Februar. Die Note Wil⸗ 

zons an die neutralen Staaten iſt nach Meldung 


Stockholm und Kriſtiania überreicht worden. 
Vilſon fordert darin die neutralen Staaten auf, 
em Beiſpiel Amerikas zu folgen und die diploma⸗ 
chen Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen. 
Nach ſicherem Verlauten wird die Antwort der dã⸗ 
niſchen Regierung auf die Note Wilſons darauf 
hinweiſen, daß die Stellung der Vereinigten Staa⸗ 
ten tatſächlich und formell von der Stellung Däne⸗ 
marks vollſtändig verſchieden iſt, und daß die ſkan⸗ 
dinaviſchen Länder in Stockholm verhandelten und 
zemeinſam fkandinaviſche Vorſtellungen auf völker⸗ 
rechtlicher Grundlage anläßlich der Seeſperre⸗ 
Beſt'mmungen in Berlin zu erheben beabſichtigen. 
— „Berlingske Tidende“ weiſt auf den Unterſchied 
der Stellung Skandinaviens und derjenigen Ame⸗ 
rikas hin. Man könne alſo ſicher annehmen, daß 
der Hinweis darauf auch in der Note an Wilſon 
hervorgehoben werden würde. — „Extrabladet“ 
ſchreibt: Die Note Wilſons macht die Lage noch 
peinlicher. Gerade jetzt dürfte die flandinaviſche 
Einigkeit größere Bedeutung haben als je zuvor. 


Baron Lucius beim König von Schweden. 


Stockholm, 6. Februar. Der König von 
Schweden empfing heute am Tage nach ſeiner Nück⸗ 
kehr aus Dänemark den deut chen Geſandten Baron 
von Lucius in Privataudienz. 


Adreſſen an den polniſchen Staatsrat. 
Warſchau, 6. Februar. Wie „Moment“ 
meldet, hat die jüdiſche Gemeindeverwaltung Wars 
ſchaus dem Kronmarſchall die Adreſſe an den 
Staatsrat überreicht, in der die Einigkeit in der 
Arbeit zu dem Aufbau Polens ausgedrückt wird. 
Nach „Godzina Polska“ hat ſich eine Abordnung der 


Lodzer Bürgerſchaft nach Warſchau begeben, um dem 
Staatsrat eine Adreſſe zu überreichen, in der ihm 


unbedingter Gehorſam und eifrigſte Unterſtützung 
zuge agt wird. Wie dieſes Blatt weiter mitteilt, 
hat die Ledzer Abordnung des polniſchen Lehrers 
vereins beſchloſſen, ſich zugunſten des polniſchen 
Staatsſchatzes freiwillig zu beſteuern. 


Berliner Börie. 

Die ſchon geſtern bei Schluß deutlicher zum Durchbruch ge⸗ 
kommene Befeſt gung der Grundſtimmung konnte ſich heute im 
freien Börſenverkehr nicht nur behaupten. fondern auch noch 
verſtärken. Sie gründete ſich hauptſächlich auf die in der neu⸗ 
tralen Preſſe deutlich betonte Forderung, ſich dem Schritt 
Wilſons nicht anzuſchließen Ban dem Tendenzumſchwung 
nach oben zogen beſonders Montan⸗ und Rüſtungswerte ruſſi⸗ 
ihe Ba kaktien und in gerin derem Ausmaße Schiffahrtsaktien 
N gen. Ebenſo war wieder für gewiſſe Nebenwerte Kaufluſt 
vorhanden. Der Rentenmarkt zeigte weiter gut behauptetes 
Aus ſehen. Das Geſchäft halte unter Dielen Umſtänden an⸗ 
fangs ein eiwas lebhafteres Ausſehen, ohne daß aber die 
Börſenkreiſe aus der duich die Lage gebotenen Zurückhaltung 
herausgetreten wären. 


Amiterdam, 6. Februar Rüböl loko —, per Februar 
—. Leinöl loko —, per Februar —, per März 63'(,, per 
Avril 6478, per Mit —. — Santos⸗Kaffee per Februar 58. 


Amſter da m. 6. Februar. Wechſel auf Berlin 40,40, 
Wien 25,45, Schweiz 49.17 „ Kopenhagen 67,15, Stockholm 
72.15. Newnork 245 50. London 11 69'|., Raris 42.12]. Feſter. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiıche a. 7 Februar | a. 6. Februar 


Auszahlungen: | Geld | Briei | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,52 5,54 | 552 }5.54 
Holland (100 Fl.) 238 | 2391, | 238 239˙/ 
Dänemark (100 Kronen) 162':,| 163 162"), | 163 
Schweden (100 Kronen) 1718 | 17277, 5 1718, ) 172 
Norwegen (100 Kronen) 165, 105%, 165. 165%, 
Schweiz (100 Francs) 117˙ 1181 „117118 
Oſterreich Ungarn (100 Kr.) sa) 6480] 61,201 64.50 
Bulgarien (100 Leva) 791 „ 80,1 791 | 80%, 


IWaferllände der Weichſel, grahe und che, 


Stand des Walſers am Pegel 
der 


Warſchau 

Chwalowice 

Zaltoc n 
Brahe bei Bromderg U 


Netze bei Czarni kau 


1 —— —— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

5 von 7. Februar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 771,5 mm 
Wafſerſtand der Welchſe l: 2.00 Meter. 
Uufttemperatur: — 13 Grad Celnus. 
Wetter: Trocken. Wind: Er 

Vom 6. morgens bis 7. morgens gochſte Temperatur: 
— 9 Grad Celſius, niedrige — 20 Grad Celſius. 


0 
61 rl 

zu © 
1916 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weitterdiennes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung ür Do merstag den 8. Februar. 
Neblig, teils aufheilernd, ſortdauernd ſtrenger Froſt. 


Standesamt Thorn. 

Vom 28. Januar bis einſchl. 3 Februar 1917 find gemeldet: 

Geburten: 3 Knaben, davon U unehel. 

7 Mädchen, 1 4 

Aufgebote: — hieſige, — auswärtige. 

Eheſchließungen: Drei. g 

Sterbeflälle: 1. Poſtſekretär⸗Witwe Elsbeth v Studziens tt 
geb. Swiejeibein 40 Jahre 2 Heinz Sauer baum 24 Tage. 8 
Ernn Frey! Wochen. 4. Befigerwitwe Eleonore Zabel geb. 
Schreiber 76%, Jahre. 5. Bernhard Grzywacz 18 Tage. 6. 
Werlmeiner⸗Frau Emma Breiteufelo geb Malzahn. Hebamme, 
391 Jayte. 7. Landwirt Joſeph Bünger 671, Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 28. Januar bis eiuſchl. 3. Februar 1917 find gemeldet: 

Geburien: 3 Knaben, davon 2 unehel. 

3 Mädchen, 

Aufgebote: Zwei. 

Eheſchließungen: Drei. 

Sterbefälle: . Förnerwltwe Franziska Abend, geb. Ulaws gn 
79 Jahre. — 2. Ardeuer Viktor Jarogroß 19 Jahre. — 8. 
Bäcker Adolf Priebe 69 Jahre — 4 Buchhalterin Sophie 
Aniczat 16 Jahre. — 5. Landſturmmann, Arbeiter Stefan 
Malınowsti 44 Jahre. — 6. Glaſermeiſterfrau Mariha Albu⸗ 
iat geb. Kaminski, aus Thorn 25 Jagte. — 7. Wilhelm Wil 
gelm Weinſchent 1 Tag. 
— — ——-— — — — 


Die Gewinnziehung der Wohlfahrts-Geldlotteris 
findet in der Zeit vom 12.— 15. Februar d. Mts. in Ber⸗ 
lin ſtatt. Es kommen insgeſamt 10 167 Gewinne im Ger 
ſamtbetrage von 400 000 Mk. zur Verloſung, dar. Haupt⸗ 
gewinne à 75 000, 40 000, 30 000, 20 000, 10 000 ME, 
die bar, ohne jeden Abzug ausbezahlt werden. Loſe 

3,30 Mk. [Porto u. Liſte 35 Pig. extra] ſind erhältlich 


a3, 
der Abendblätter heute gleichzeitig in Kopenhagen, bei geo Wolff, Königsberg i. Pr., Kanterſtr. 2. 


Am 17. Januar d. Is, ſtarb für ſein Vater: 


land infolge Verwundung der 


Leutnant 


Aan Aram Art 


zuletzt in der Fußart.⸗Batterie 115, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 


Wir werden dem tapferen Kameraden ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Das Ofſtzierlorps des Erſatzhataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Riehl, 
Major und Bataillonskommandeur. 


Am 5. Februar d. Is., verunglückten der 
Flugzeugführer, Unteroffizier 


Karl Wilhelm Röher 


und der 


Flieger, Monteur 


Willy Jurk 


tödlich durch Abſturz. 


Die Flieger⸗Beobachterſchule Thorn bedauert 
den Verluſt dieſer wackeren Kameraden, die ihr 
Leben im Dienſt für das Vaterland ließen. Ehre 
ihrem Andenken! 


Thorn den 6. Februar 1917. 


Flieger⸗ Veobachterſchule Zion. 


gez. Thieme, 
Hauptmann und Kommandeur. 


Meine 


1 dran %r Für die uns in ſo reihen 2 
Witwe Maße erwieſenen Aufmerkſam⸗ £ 
2 f 5 kelten anläßlich unſerer P 
I Gotliebe Janda. seisene Bert | 
5 9 * fagen wir allen Teilnehmern, die 

x geb. Laskowski, ; = uns das Felt verſchönern halfen, 
5 rh mir am Sonntag Ar) * unſeren herzlichen Dank. 

3 len b t 

3 durch einen fahften Tod eier. = d. Doering und Fran. 22 
* 

Schmerzerfüllt zeigen dieſes an * 


eee e L b e 
Oeffentliche 


Verſteige rung. 
Am Donnerstag, 8. Fchruar 197, 


vormittags um 10 Uhr, 
werde ich in den Geſchäftsräumen der 

Firma Fritz Ulmer in Thorns Moder, 
8 r 43, für Rechnung wen es 
angeht 


rund 200 site Hacke 


(im ganzen und in Käufers Säcken) 
meistbietend gegen Bar zahlung verfteigern, 


Thorn den 6. Februar 1917 


Johann Zerulla, 
nebſt Frau und Enkel. 


Fur die liebevollen Be⸗ 
5 weiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Tode unſerer lieben 
Tochter, ſowie für die vielen 
8 Kranzſpenden ſagen wir 


unſeren herzlichſten Dank. Gerhardt, 
l serichtsvollzkeher. 
St. Antczak Oeffentliche 


und Frau. 


Verſteige rung 
Freitgg den 9. d. Mts., 


Aus dienſtlichen Gründen kann] vormittags von 11 U 
ich Sprechſtunden nur Mon⸗ werde ich e Saale = x Ne 


tags, Dienstags, Donnerstags ſiezenze Gegenfiände: Sierleläft, ns 


und Freitags von 8—10 Uhr] 1 grüne Plläſchgarnitur, 5 
vormittags abhalten. Alalberſpnd, . d 
++ 2 E pin Aſche n 
Medizinaltat Dr. Witting, Bächerspinde, Teppich, Sega: 
Kreisarzt. lator, diverſe Bilder, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze und 
ulaſſen⸗ 
lotterie. 


Betten, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Spiegel mit 
Konſole, 1 Gaskrone, 1 Gas⸗ 
krone, 1 Küchenſchrank, 1 
Küchentiſch, 1 Schlafſoppa, 
Stühle, verſchiedene kleine 
Spindchen, 2 Säulen, 1 Ba- 
rometer, einen größeren Poſten 


Mönigl. 
preuß. 


Zu der am 18. u. 14 u. 14. Februar 1917 
ſtaltfindenden Ziehung der 2. 
285. Lotterie 105 8 Nele 


1 0 0 N diverfe Bücher, ſowie ver⸗ 

1 2 14 18 £ofe ſchiedenes Haus. und Küchen⸗ 

zu 80 40 20 10 Mart gerät und vieles andere mehr 

zu haben. öffentlich meiflb.eiend gegen gleich bare 
Dombrowski, Zahlung freiwillig verfteigern. 


Außerdem zwangsweiſe: 
1 Photographie⸗Apparat, 1 
ſchwarzes Damenkoftüm. 
Thorn den 7. Januar 19:7. 
Knauf, 
Berichtswollzieher in Thorn. 


3—19 Mf täal. zu verbignen. 


Tönigl. preu iſcher Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Ratharineuftr. 1 „Ecke Wilhelms. 
platz, Fernſprecher 842. 


20 000 Ml. 


ais 1. Hypothek auf Grundbeſitz zu vers 


geben f. Nah. im Sratispre⸗ 
_Mngebote unter T. 274 en die Ge- ipeft (mit Garentleſchein). Joh. 1 
ede der „Brefle”, halts. Mörefienuering. Cn 


ne 


= ſucht, 


N 
* 
N 
= 
zeigen hocherfreut an 
Kaſernenſtraße 46. 


ee 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Kriegsjungen 


Poſtſekretär J. Pohl 8 Frau Lucie. 


Thorn den 7. Februar 1917. 


e 


1 
e e N 


enen 


2. Nachtrag 


| J aur 30. amtlichen reiste fir den Stanttreis Shorn, 


Soöchſter Verkaufspreis. 


Kohlen und Briketts, frei Haus Zentner 8 . 
über 10 Zentner 20 


» ” * ” 


5 ab Lager Zentner 


2,20 Mk. 


2,00 „ 


Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 


Thorn den 7. Februar 1917. 


Königl. Gouvernement. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betrifft: 
Schlachtviehanlieferung auf der Halteſtelle Penſau 


der 


Thorn — Penſauer — Bahn. 


Im Einverſtändnis mit dem Kommunalverbande errichtet der 


Wieſenburg — Scharnau, 


weſtpreußiſche Viehhandelsverband auf der Halteſtelle Penſau 
leine Viehabnahmeſtelle. 
5 Die Viehabnahme ſindet vom 19. Februar d. 
liedem Montag in Penſau ſtatt. 

Tanntagen, Lonzyn, Dorf Birglau, 


Is. ab an 
Die in der Niederung von 


Swierczynerwieſe und Roßgarten wohnenden Beſitzer werden er⸗ 


das von den Aufkäufern angekaufte Schlachtvieh bei der 


Halteſtelle Pen ſau anzuliefern. 

Für den nördlichen Teil des Landkreiſes findet die Schlacht⸗ 
viehabnahme an jedem Mittwoch in Culmſee ſtatt, während die 
Abnahme für den übrigen Teil des Landkreiſes (füdlicher Teil, 
Drewenzwinkel) und die Stadt Thorn an jedem Donnerstag auf 
dem ſtädtiſchen Schlachthofe zu Thorn erfolgt. 

Die Abnahme des Schlachtviehes findet im Landkreiſe Thorn 


allerorts durch den 


Hauptaufkäufer des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes 
Stanislaus Jaugsch, ®:ast bei Podgorz ſtatt. 


Thorn den 5. Februar 1917. 
Der Landrat. 


In unjerem Büro finden 


cine Junde Dame 


tin! 


liebe Mutter, 


ſofort dauernde Stellung. 
Perſönliche Meldung iſt erwünscht 


Die Handelskammer 
zu Thorn 


IN indiche Harden, 


0 20 e zum Preiſe ei 
zu erhalten bei 


Kalle Adele Lasten, ttlolſchin, 


Pfarrhaus. Kreis Thorn 


Kaufmann. 
militärfrei, 27 Jahre alt, ſucht Stellung. 
Uebernehme auch Filiale, in Zigarren 
bevorzugt. Kaution kann geſtellt . 

Angevole unter &. 257 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten 


Junge Dame ſucht ſchriftl. Seſcgif. 
Hgung in den Abend funden. 


Angebote unter V. 271 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Dame mr 


ſucht Beſchäftigung als Schreibhilfe. 
Angebote unter ©. 278 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Junge, eng. Felge, 


äußerſt gewandt und tüchtig. wünıct 
Büfett auf eigene Rechnung zu übernehmen 
od. ſonſt was poſſendes Kaution vorhanden. 
Angebote unter Q. 266 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Suchen zum Eintritt per 15. Februar 
3. 38. auf unſere 600 Morgen große 


Landwirtſchaft zuverläſſigen, tüchtigen, 


unverheirateten 


Geſpann⸗ und 
Leutewirt, 


eventl auch kriegsbeſchädiat. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften zu 
richten an 


Titus Gebr. Rübner. 54 meln 


bei Menſau. Kreis Thorn. 


In den Küchen des unten genannten 
Truppenteils finden 


J Mallon Fran 


und zwar vorzugsweiſe BT 5 
gegen einen Tageslehn von 
dauernde Beſchäftigung. 

„Anmeldungen unter Vorlage polizeilicher 
Ausweiſe im oberen Stock werk des Wacht⸗ 
gebäudes der Brückenkaſerne. 


Erſatztataillon 
. Inßartl.⸗Regiments Nr. 11. 


Sea 


Lauiburſche 


ſofort geſucht. 
M. Fischer. Altſtäbt. Markt 36. 
Suche von ſofort eine 


Köchin oder Aushilfe 


für den ganzen 20 die kochen kann. 
Schillerſttraße 15. unten. 


1 i Anfwärterin gel. Gerſtenſtr. 16 pir. 


L 


zu verkaufen. Ottilie Otto, 


Grabowitz bei Schillno 


Großer Kaſtenwagen 
und Landauer, 


ſehr 50 erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Gaſthof Ferrari, 
Inh.: Franz Lehman 
Fernſprecher 572, Podgorz bei Thorn. 


20% Raummeter 1 bis 2 Meter lange, 
leicht anbrüchige, 14 bis 35 em ſtarke 


Aspen⸗Kollen und Kloben, 
ferner z Anime. Aspenknäppel 


frei Bahnhof Thorn giebt ab und bittet 
um Preisangebote. 


Il. Ernst. Chem, Srükenfr.i0,?. 


Ropnungsgrine 


3— . Zimmerwohnung 
vom 1. 4. 17 gef. Angeb. m. Preis u. N. 
263 an die Geſchäſtsſtelle der ⸗Preſſe“ 


Eine 2-3-Simmerohnung 
von ruh. Mieter von ſofort evil. 15. Febr. 
geſucht. Sefl. Angebote unter Z. 275 
an die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3: Zimmerwohnung 
vom 1. 4. 17 bel. Angeb. u. M. 262 
an die Geſchäfisſlelle der „Preſſe“. 


Junges tindeıl. Ch paar ſücht vom 1. 7. 


2 Stuben, helle Küche 


nebſt Zubehör 
Angebote mit Preis unter O. 264 
en die Geſchäftsſtelle der nBrefle. 


Sume eine kleine Wahnung 


den 2 Simmern und mit Zubehör von 
fofort oder ſpäter zu mieten. 

Angesste unter Ik. 267 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


2 Zimmer, Küche 


und Zubehör vom 15. 5 Mis. oder ſpäter 
geſucht Angebote unter P. 265 an die 
Geſchäftsſtelle der e 


Heine Wohnung 


für 2 Perſonen und 1 Kind zum 1. März 
geſucht. 

Angebote unter R. 277 er die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „P elle“ 


1—2 möbl. Fimmee 


mit Heizung für 2 Perſonen (Ehepaar) 
von ſofert zu mieten geiucht. 

Angesste unter . 258 an die Ge- 
ſchäſtsſtelle der „Preſfe“. 


e 


Jum Beſten der Erfriſchungsſtelle auf 
dem Hauptbahnhof. 
Am Montag den 12. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofes: 


Lahtbüdetnodttag don Zan Dr. Reimer 


über ihre 


Kriegserlebniſſe als Kraftwagenführerin im Oſten. 


Nummerierte Eintrittskarten zu 1,50 Mk. und 1,00 Mk., Schüler⸗ 
und Militärkarten 50 Pfg. im Vorverkauf bei Justus Wallis, 


Breiteſtraße. 


Die leitenden Damen der Erfriſchungsſtelle. 


M. Asch. M. Dietrich. F. Hasse. M. Janz. 


BAaAAAAAAAAAAhAAAAhAAAA 
Voranzeige. FEN 


2 Preussischer Hof, 


nachmittags 4— 7 Uhr, 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


| 5 Damen. 2 


a = 0) heirate meine Tochter. = 


Zeitbild aus großer Zeit in 1 Akt, Spieldauer 1 Stunde 


Culmer Chaussee 53. 


Sonntag den 11. Februar 1917 »> 
4 2 große Militär und 
Familien⸗Vorſtellungen, 
\ 2 Raffenöffnung T, Uhr 
Das brillante Februar⸗Programm. 
= 5 Herren. 
In beiden Vorſtellungen E” Erftaufführung . 
= > 


iii 


„ 


Verſammlung 


Donnerstag, ab 8 Uhr, 
bei Martin (Löwenbräu). 


F 


Lämmchen. 


Gerechleſtr. Gerechteſtr. 


Nur noch kurze Zeit: 


Origina Barna 


mit feinem muſikaliſchen 


Wunderpferd 


Lon ny 
vom Zirkus Buſch, Berlin. 


Außerdem: 


Die berühmte und beliebte Wiener 
Vortragslünſtlerin 


Frl. Anny Lorenz, 


welche mit ihrer ſehr guten 
Stimme die Herzen der Zuhörer 
erfreut und mit ihrem felbfivers 
ſaßten Vortrag: „Herr Leut⸗ 
nant. ich melde mich“ welcher 
in Düſſeldorf prämiiert wurde, 
das Publikum packt und feſſelt 

und bis zu Tränen rührt. 


- Fill. Violetta, 


Vortragskünſtlerin, 


- $ıl. Florenz, - 


Spitzentänzerin, 


— zıl. Tell, — 


weib K. Br 


— Frl. Krüger, - 
Sängerin zur Laute, 
der originelle muſikaliſche Clown 


Herr Barenza, 


das hier ſo beliebte 
Almano-Duett. 


Anfang 6 Uhr. 


— 


299999 


Eintritt 20 Pfg 
eee 
B AA et 
Alleinſtehender Beamter ſucht ab 1.4 17 


Wohnung ben Stube 
oder Stube und Kabinett, Küche. etwas 
SIE auch kei Familie. Jakobsvorſt., 
horn⸗Mocker Nähe Bahnhof bevorzugt 
Angebote mit Pre sangabe unter J. 
S 


75 5 mit Bad, 
3 möbl. Zimmer ange 
und elekiriſſgem Licht ſofort geiucht. 
Angebste unter . 256 an die Ge- 
fhänsitelle der „Preſſe“. 


Militär ſucht gemütliches, 
möbliertes Zimmer 


Angebete unter A. 276 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Jane ſuczt ein Zimmer 


mit Penſien von ſofort. 
Angebote unter DD. 279 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


But möbliertes Zimmer 


mit Klavier- u Küchenbenutzung geſucht in 
e Vorſt. Angebote unter W. 
247 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lich deere Zimmer, coll. Kochgel, 


part., od Tr, 
(BScomberger Barftadt) zu mieten seſucht. 

Zuigrifien unter X. 278 an die Ge⸗ 
ſchaͤftsſtelle der „Preſſe“. 


257070 


A 
32% TRTTTERE SO FANDEN TNNLONET  SEERRTERORET. 


Donnerstag, 8. Februar, 7½ Uhr: 
Der dumme August. 
Freitag den 9. Februar, 7½ Uhr: 
Neu einſtudiert! 

Was ihr wolit. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Sonnabend, 10. Februar, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

- Wilhelm Tell. 
Sonntag den 11. Februar, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Breiien ! 


Der selige Balduin. 
Verbeſſerungen u. Umarbeitungen 


an Mänteln und Kleidern, ſowie Kinder 
ſachen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Adreſſe zu erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


de Bimmmechvahmung, 


Küche. Bad, Balkon. Gas und fämtl. 
Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Crechak. Neuftädt. Markt 1 


Eine Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon un 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 30.— 


4 „Iimmerwahnung 


mit Badeeinrichtung und ſämtl. Zubehör 
vom 1 2. 4. 17 . 1 zu verm. Kirchhofftr. 62. 


bl. Ifzierswohnung 


m Kochaas u. 2 Bett. zu verm. Gerechteltrx. 


But möbl. Zimmer mit Burihen® 


gelaß von 
fotort zu verm Breiteſtraße 29 9 


Welch e edler Herr 


borgt einer jungen. alleinſtehenden Krieas“ 

frau, weiche in Not geraten, 50 Mark 
Angebote find zu richten unter 

260 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Tialiher Kalender. 


8 3 

> 21218 3 

ur f 
E 22222182 

3 228326 
SIS 70 
Februar,. 51 
1112131415164 

18 19 20 21 2 2 — 

25 20 27 28 — 3 

März — — 1110 
4 5 6 78 117 

11 | 12] 13 141515 24 

1 19 2921272631 

25 26 27 28 29 37 

April 11 2 3 4| 3 
8| 9 10 1112 15% 

15 16 17 189 2012 


Hierzu zweites Blatt. 


— 


Nr. 32. 


Sum Bruch mit Amerika. 


Wilſon im Kongreß. 
8 Nach Meldungen aus Waſhington war 
eine ungewöhnlich große Anzahl Diplomaten im 
Kongreß anweſend, um die Rede des Präſidenten 
zu hören. Faſt alle Vertreter der ſüdamerikaniſchen 
Staaten waren zugegen, ebenſo viele Vertreter der 
neutralen Staaten, die die Schritte des Präſiden⸗ 
ten für ihr eigenes Land als von Bedeutung an⸗ 
ſahen. Man erhob ſich von den Plätzen, als Wil⸗ 
ſon eintrat, ſofort brach ein Beifallsſturm los. 
Der Präſident verlas feine Rede. Eine tiefe 
Stille herrſchte in dem großen Saal, als er den 
8 der Verhandlungen mit Deutſchland ſchil⸗ 
te. Seine Erklärung, daß er den Staatsſekretär 
Lanſing beauftragt habe, dem deutſchen Botſchaf⸗ 
ter Mitteilung zu machen, daß die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Deutſchland abgebrochen werden, 
5 beifällig aufgenommen. Der Kongreß und 
5 b Publikum auf den Galerien begrüßten leb⸗ 
e Erklärung, daß er nicht glaube, 
es nd werde feine Pflichten vernachläſſigen 
amerikaniſche Schiffe und Bürger angreifen. 
ſrürmiſcher wurde der Beifall, als der Präſi⸗ 
e daß er wieder vor dem Kongreß 
e werde, um ſich die Ermächtigung zu er⸗ 
5 s rauch von denjenigen Mitteln machen 
Se Re zum Schutze der ameritanifchen 
inte tig ſeten. Als Wilfon geendet hatte, 
fh die Anweſenden von ihren Plätzen und 


blieben beifallkla 
er den Saal vet 09 un Haufe, während 


Die Vorbereitungen bes ameriimiihen General: 
PR ſtabes. 
Rewe f „Weekly Dispatch“ meldet aus 
aft dork: Der amerikanische Generalſtab bes 
Ya ſich mit den Plänen für ein eventuelles 
würde en, falls der Krieg an Deutſchland erklärt 
595 gehört die Verwendung des beſtehen⸗ 
die An es und der Nationalgarde als Kern für 
Mann bildung eines Heeres von zwei Millionen 
Frag pro Jahr. Es werden jedoch vor dem 
5 ahr 1918 keine Truppen nach Europa geſandt 
werden Zugleich werden die amerlkaniſchen Mi⸗ 
Mtongf Zugleich werden die amerikaniſchen Mu⸗ 
doſe G abriken erweitert werden, um eine beiſpiel⸗ 
® reugung von Kriegs material zu ermöglichen. 
er Newyorter Korreſpondent des „Daily Te⸗ 
8 e man habe im Weißen Hauſe in 
drohe Erle enen Departements und im Kongreß 
dee 15 chterung gefühlt, als ſich herausſtellte, 
5 erſenkung des Dampfers „Honfatonic“ 
t war, die notwendig den Krieg bedeuten 


mie. Im Kabinett herrſche wenig Optimismus 


„daß Wilſons Aufforderung an die Neu⸗ 
90 Beiſpiel Amerikas zu folgen, Erfolg 
85 5 werde. Man glaube im allgemeinen, daß 
10 9 8 Wilſons, wenn es zum Krieg kom⸗ 
che eine hauptſächlich paſſtve Haltung 
en en und ſich darauf beſchränken werde, die 

ktion der Munitionsfabriten für die Trup⸗ 


Uriegsbriefe von der rumänlſchen 
Von Kriegsb 2 
= ea ns nenn 
Kleine Kriegserlebniſſe aus dem neuen Jahr. 
III. g N 


Focſani, Mitte Januar. 

a Buzen 
e Rumänen find entweder reich, und dann 
l reich, oder arm. Sie wuchern, oder ſie 
= bewuchert. Einen Mittelſtand in unſerem 
8 me gibt es faſt garnicht. Ihn vertreten die 
158 und allenfalls noch die Angehörigen frem⸗ 
8 Staaten, alſo Griechen, Franzoſen, Deutſche, 
terreiher und Ungarn, auch einzelne Bulgaren. 
1 n ſagt dem eleganten Rumänien nach, daß 
ſehr viel Geld für feinen Juwelier und ſeinen 
Schneider, ſchon weniger für Wäſche und ganz we⸗ 
5 für Seife ausgebe. Dem entſpricht das Aus⸗ 
En der Städte. Ihr Hochbauluxus iſt das 
1 enpferd der Kommunen. Auf Kanaliſation 
en fie weniger Wert. Entweder fehlt fie ganz, 
7915 ſie taugt nichts. Die Reichen bewohnen 
nette, koſtbar ausgeſtattete Häufer, Einfami⸗ 
1 5 auten mit baldachingeſchmückter Vorfahrt 
Au gediegenen franzöſiſchen Möbeln im Innern. 
Ken Einrichtung und Zuſtand gewiſſer Ortlichkei⸗ 
100 ſind ech franzöſiſch — ich wage nicht mehr an⸗ 
r Es läuft einem ein leiſes Grauen über 
ücken, wenn man, von den Männern ganz ab⸗ 
0755 die anſpruchsvollen Frauen auf den 
Fr evards der Städte — jede hat ihre Boule⸗ 
80 ds nach Pariſer Vorbild — anſieht und ſich 
en lucht. wie ungefähr ſie ſich mit dieſer 
Ru en Seite ihres Privatlebens (die auch die 
0 nießer der beſten Stabsquartiere jetzt gründ⸗ 
Acht Ionen lernen? hl abfinden mögen. Das 


Chorn, Donnerstag den 8. Februar 197. 


Di 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


pen und Flotten der Entente auszudehnen und 
Großbritannien, Frankreich, Rußland und Ita⸗ 
lien die nötigen Gelder zu verſchaffen, um den 
Krieg gegen Deutſchland fortſetzen zu können. 


Amerikaniſche Maßnahmen. 

Reuter meldet aus Waſhington: Wiſlſon 
hatte mit dem Kriegs⸗ und Marineſtaatsſekretär 
Besprechungen bezüglich der Mittel, die Geſetz⸗ 
gebung dahin auszugeſtalten, daß die Regierung 
ermächtigt wird, nötigenfalls von den Schiffswerf⸗ 
ten, den Munitionswerkſtätten und anderen Aus⸗ 
züftungsanftalten Beſitz zu ergreifen. 

Eine weitere Reutermeldung aus Waſhington 
befagt: Präſtdent Wilſon hat eine Proklamation 
erlaſſen, in der aufgrund des Schiffahrtsgeſetzes 
den amerikaniſchen Reedern verboten wird, ihre 
Schiffe unter fremde Souveränität zu ſtellen. 

„Central News“ meldet aus Newyork, daß die 
Regierung die drahtloſe Station in Tuckerton in 
New Jerſey beſchlagnahmt hat. Amerikaniſche Ma⸗ 
troſen bewachen die Station. 


Der öſterreichiſche Geſandte ſoll bleiben. 
Der Meldung der „Newyork Times“ aus 
Wafhington, daß auch die Beziehungen zu Sſter⸗ 


reich abgebrochen ſeien, widerspricht eine andere 


„Times“ ⸗Meldung, die beſagt, Wilſon wünſche das 
Verbleiben des öſterreichiſchen Geſandten auch 
dann, wenn Sſterreich in der U⸗Bootfrage ſich 
Deutſchland anſchließt. In dem Verbleib des Ge⸗ 
ſandten will Amerika ſich eine Gaſſe nach den 
Zentralmächten offen halten; auch ſei durch den 
Abbruch der deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
die Kriegserklärung noch nicht unvermeidlich. 


Zur Beſchlagnahme der deutſchen Handelsſchiſſe. 

Nach einem Telegramm aus Manila wurden 
in Kuba drei deukſche Dampfer, darunter die „Prin⸗ 
zeſſin Alice“, und in Zamboanga ebenfalls drei 
deutſche Dampfer beſchlagnahmt. Die Beſchlag⸗ 
nahme wurde von Marineoffizieren auf Erſuchen 
der Zollbehörden vorgenommen. N 

Reuter meldet aus Newyork, daß die Aberfüh⸗ 
rung der Beſatzungen der im Newyorker Hafen 
liegenden deutſchen und österreichischen Schiffe nach 
der Einwanderungsſtation auf Ellis Island bes 
gonnen hat. Die Beſatzung der „Kronprinzeſſin 
Cecilie“ wurde auf eigenes Anfuchen an Bord an⸗ 
derer deutſcher Schiffe gebracht. 1 

Die Maſchinen von allen 29 Dampfern, die im 
Hafen von Newport liegen, find zerstört worden. 
Der Schaden beträgt 300 000 Dollar. 


Deutſche Schiffe in Amerika. 

Nach einer Zuſammenſtellung der „Newyorker 
Staatszeitung“ vom 5. Februar 1915 befinden ſich 
in den Häfen der Vereinigten Staaten folgende 
Dampfer deutſcher Schiffsgeſellſchaften: 

Von der Hamburg⸗Amerika⸗Sinie in Newyork: 
„Vaterland“ (54 282), in Boſton: „Amerika“ 
(22 622), in Newyork: „Preſident Lincoln“ (18 180), 
„Preſident Grant“ (18 060), in Boſton: „Cincin⸗ 


Pack, im Gegenſatz zu den oberen Zehntauſend, 
wohnt elend. Ich gebrauche den Ausdruck im 
Sinne der Einſchätzung ſeiner unbemittelten Mit⸗ 
bürger feitens des vornehmen Rumänen. Typiſch 
ſind die Frauen vom Lande. Straffe Erſcheinun⸗ 
gen, wie alle Kopfträgerinnen. Sie kleiden ſich in 
die berühmte nationale buntgeſtickte Bluſe — 
weiß oder bunt in der Grundfarbe, je nach dem 
Landesteil — und waten barfuß und barbeinig 
mit wirklich bis zur Unmöglichkeit hochgeſchürzten 
Röcken durch den nationalen Dreck, Wenn es 
irgendwie feucht oder kalt iſt, ſchmückt ſie ein alter, 
möglichſt bunter, echt europäiſcher Theatermantel, 
ein Familienerbſtück, — am liebſten von rotem oder 
ſanft grünem Plüſch. Beim Waten wird er vorn 


auseinandergeſchlagen und mitgerafft, ſodaß nur 


die Rückseite durch Schlamm und Pfützen fchleift: 
All das ſieht ungeheuer maleriſch aus, doch iſt 
einem die Freude an der ſchönen Bluſe uſw. ein 
für allemal verdorben, ſowie man zum erſtenmal 
geſehen hat, wie ihre Trägerin die weiten Armel 
geräuſchvoll als Taſchentuch benützt. Über die 
Sauberkeit abfeitiger Räumlichkeiten ihres Hauſes 
brauchen ſich die ländlichen Rumäninnen nicht weiter 
den Kopf zu zerbrechen; da ſolche meiſt nicht ein⸗ 
mal andeutungsweiſe vorhanden ſind. Es 
eben fröhliche Naturkinder, die fröhlich in der 
freien Natur leben. Der Städterin der unteren 
Schichten fehlt die Bluſe und fehlt der Mantel 
meiſt. Sie bringt es nicht zu ihnen, weil ſie zu 
arm iſt; doch find fie auch ihr Ideal. übrigens 
ſind die Frauen der ärmeren Bevölkerung, die man 
in den Straßen der großen Städte trifft, meiſt 
vom Lande. Oder es ſind Zigeunerinnen. Die 
Zigeuner als unterſte Bevölkerungsſchicht find auch 
eine der dunklen Seiten rumäniſcher Kultur. 


„Tous les Roumaines sont sals, tres sals!“ 


belehrt erich Madame F., die Franzöſin, zu der ich 


nati“ (16 339), in Newyork: „Pennsylvania“ 
(13 335), in Baltimore: „Bulgaria“ (11 440), in 
Newyork: „Hamburg“ (10 531) und 16 kleinere 
Dampfer, insgeſamt 35 Dampfer mit 248301 
Tonnen. 


Vom „Norddeutſchen Lloyd“ in Newyork: „Ge⸗ 
orge Washington“ (25 570), in Boſton: „Kronprin⸗ 
zeſſin Cecilie“ (19 503), in Newyork: „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ (19361), „Großer Kurfürſt“ (13 102), 
„Barbaroſſa“ (10 984), „Prinzeſſin Irene“ (10 893), 
„Friedrich der Große“ (10 771), in Baltimore: 
„Rhein“ (10 058) und vier kleinere Schiffe, zu⸗ 
ſammen 12 Dampfer mit 147 887 Tonnen. 


Die Deutſch⸗Amerikaniiſche Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt mit 8 Dampfern und einer Tonnage von 
48 728 Tonnen vertreten. Das find zuſammen 
444 916 Tonnen. Außerdem hat die öſterreichiſche 
Reederei „Auſtro Americana“ (Trieſt) 7 Dampfer 
mit 35 780 Tonnen in den Häfen der Vereinigten 
Staaten liegen. Hinzu kommen noch in Newyort 
News der deutſche Hilfskreuzer „Prinz Eitel 
Friedrich“ vom Norddeutſchen Lloyd und die deut⸗ 
ſche Priſe „Appam“. Die Geſamttonnage der deut⸗ 
ſchen Schiffe in Amerika iſt alſo nich totel größer 
als die Januarbeute unſerer U-Boote, 


Ballin über eine Beſchlagnahmung. 


Generaldirektor Ballin, über eine eventuelle 
Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe in den Ver⸗ 
einigten Staaten befragt, erklärte einem Vertreter 
des „Hamburger Fremdenblattes“, daß er, da es 
ſich bisher nur um den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen handle, an einen ſolchen Gewaltakt 
nicht glauben könne. 


Preßſtimmen zum Bruch mit 
Amerika. 585 


Deutſche Blätter. 


Zu dem Bruch Amerikas mit Deutihland heißt 
es in der „Kreunzzeitung“: Wir er für unſer 
Daſein. Das iſt keine Redensart. Die an Wilſon 
gerichtete Note unſerer Gegner beweist, daß 
deren Kriegsziele gegen ünſere nationale und 
Bene Exiſtenz richten. Wir kämpfen für unſere 

rauen und Kinder, die ein unbaufnherziger 
Feind einem langſamen Hungertod überliefern 
will, und da ſoll es mutwillig, unbarmherzig, un⸗ 
menſchlich ſein, wenn wir den Neutralen für ein 
paar Monate den Handels⸗ und Schiffsverkehr 
mit unſeren Gegnern unterbinden, was dieſe uns 
gegenüber genau ſo getan haben? Wir wollen 
nicht ameritaniſ Schiffe und Menſchenleben 
opfern. Es liegt uns fern, den Amerikanern 
feindlich geſinnt zu ſein. Wir verlangen nur, daß 
fie unſere Blockade reſpektieren. Wünſche Tun 
keinen kriegeriſchen Konflikt, fo braucht er feine 
Landsleute nur davor zu warnen, die deutſche 
Sperre zu durchbrechen. Er braucht nur auf die 
Wege zu verweiſen, die wir gerade Amerika offen 
gehalten haben. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Der Ab⸗ 
bruch der Beziehungen ſeitens der Vereinigten 
Staaten kommt uns nicht unerwartet und vernich⸗ 
tet keine Hoffnung, noch macht er irgend eine Be⸗ 
rochnung unrichtig. Er ſchafft Klarheit und ſetzt 
die Feſtigkeit und Unwiderruflichkeit des deutſchen 


in Buzeu ins Quartier komme, einmal ums an⸗ 
dere. „Alle Rumänen find ſchmutzig, ſehr ſchmutzig. 
.. . Ihre deutſchen Soldaten find ganz anders. 
Das erſte an jedem Morgen bei ihnen iſt, daß ſie 
ſich waſchen. Die Rumänen waſchen ſich wochen⸗ 
lang nicht!“ Sie ahmt in ihrer Lebhaftigkeit pan⸗ 
tomimiſch nach, wie die Deutſchen es machen, 
wenn ſie ſich frühmorgens waſchen und pruſtet da⸗ 
bei und ſchüttelt ſich. O, ſie hat nichts gegen die 
„Boches“, die alte Dame; ſie ſind ihre Retter ge⸗ 
weſen. Rumänen und Ruffen, die bei ihr im 
Quartier lagen, haben ſie ausgeplündert. Sie 
reißt ihre Schränke auf. „Tout est vide, mon- 
sieur! Tout!“ „Alles iſt leer, alles!“ 


Nicht nur für Architekten, gute und ſchlechte, 
närriſche und vernünftige iſt Rumänien ein Do⸗ 
rado, ſondern faſt noch mehr für Bildhauer. Alle 
dieſe Städte ſtrotzen von Denkmälern jeder Art. 
Beſonders beliebt ſind die Bronzebüſten illuſtrer 
Persönlichkeiten. Man hat im Auslande keine 
Ahnung, wie viele ſolche der dankbaren Erinne⸗ 
rung ihrer Mitbürger würdige Männer hier wir⸗ 
ken und gewirkt haben — wenigſtens nach der Zahl 
der Standbilder zu urteilen. Weniger als die 
Bildhauer kommen die Maler auf ihren Koſten. 


Topp Dem häuslichen Kunſtbedürfnis des Rumänen ge 


nügen im allgemeinen fabrikmäßige Buntdrucke 
ſchäbigſter Ausführung in anſpruchsvollen Gold⸗ 
rahmen. Auch die Zuſammenſtellung iſt wunder⸗ 
bar. In dem Zimmer, in dem ich dieſe Zeilen 
ſchreibe, hängen z. B. ein König Carol, ein ſeg⸗ 
nender Chriſtus und Leda mit dem Schwan, letztere 
als hier ſehr beliebter und in verſchiedenſten Dar⸗ 
ſtellungen verbreiteter Vorwurf. Von wirklichen 
Bildern findet man allenfalls die billiger Fran⸗ 
zoſen. Die Arbeit des Protätiſten ersetzen auch in 
den vornehmſten oder viekmehr reichſten Häuſern 
vergrößerte Photographien; auch induſtriemäßig 


7 er 


ch! gemein aber herriht au 
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3 Jahrg. 


Entſchluſſes in ein Licht, das wir mit Ernſt aber 
darum wohl nicht geringerer Gegugtuung begrüßen. 
Der Noten ſind genug gewechſelt. a 
In der „Täglichen Rundſchau“ wird ausge 
führt: Wiſſon verſucht feinen letzten Druck, uns 
zum Nachgeben zu zwingen. Wir können nicht nach⸗ 
geben, ohne uns ſelbſt aufzugeben. Wir haben den 
neuen Feind nicht geſucht. Wenn er aber kommt, 
ſo we wir ihn auf uns nehmen, in dem 
Glauben, daß unſere Kraft auch für den elften 
ausreichen wird, zumal da er bisher nur mit 
Geld und Munition und kaum mit Mangaſchaften 
kämpfen wird. Was wir beſchloſſen haben, kann 
durch Wilſons Parteigängertum nicht umgeworfen 
werden. Unſer Heer und unſere Flotte werden es 
mit Gottes Hilfe zu einem guten Ende führen. 


Stimmen der Verbündeten. 


Die Wiener Blätter nehmen die Meldung von 
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Amerika und Deutſchland mit großer Ruhe 
auf, indem ſie die Zuperſicht ausdrücken, daß die 
Entſcheidung Wilſons die deutſche und öſterrei⸗ 
Ba e Regierung nicht unvorbereitet 

effe. 


Die offiziöſe Sofioter „Narodni Prava“ ſchreibt: 
ge feinem großen Kampfe um Leben und Tod iſt 

eutſchland entſchloſſen, alles in den feindlichen 
Ländern der Vernichtung und der Entbehrung 
preiszugeben, um der Menſchheit den Frieden zu⸗ 
rückzugeben und dem Werke des Fortſchrittes zu 
dienen. Mit feiner großen Erfindungskdunſt und 
Technik und mathematiſchen Genauigkeit bei der 
Beherrſchung des Eiſens und der Elektrizität er⸗ 
klärt Deutſchland offen und entſchieden, die Entente 
müſſe ſich ſeinem Geiſte und ſeiner Technik unter⸗ 
werfen. ir hegen den tiefen Glauben an die 
Kraft und Entſchloſlenheit Deutſchlands, an ſeinen 
unübertroffenen techniſchen img und an 
die Anwendung der angekündigten Kampfmittel. 
Erfüllt von Freude und Begeiſterung ſendet das 
bulgariſche Volk und feine Regierung der ent 
ſchloſſenen deutſchen Nation nochmals von Be⸗ 
wunderung erfüllte Grüße und erklärt, daß ſie an 
dem Bündnis mit ihr unentwegt feſthalte. 


Neutrale Stimmen. 


Anläßlich der Meldung über den Abbruch der 
Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland 
vertritt die däniſche Preſſe die Auffaſſung, daß 
dieſer Schritt nicht notwendigerweiſe zum Kriege 
zwiſchen beiden Staaten führen müſſe, ebenſo all⸗ 

ch die Überzeugung, daß 
durch das Vo Amerikas den neutralen 
Kleinſtaaten neue bedeutende wirtſchaftliche 
wierigkeiten entſtehen werden. — „Politiken“ 
führt unter anderem aus: Man kann darüber 
ſtreiten, ob Amerikas Teilnahme am Weltkriege 
in militäriſcher Beziehung von größerer oder ge⸗ 
ringerer Bedeutu ſein wird. Aber niemand 
kann blind dafür fein daß ſich die Ausſichten für 
einen baldigen Frieden verſchieben, wenn der⸗ 
jenige Staat, der beſſere Bedingungen hatte als 
irgend ein anderer, als Friedensſtifter aufzutre⸗ 
ten, in der Reihe der kriegführenden Mächte Platz 
nimmt. Für die neutralen Staaten beſteht nun 
die Gefahr, ganz iſoliert zu werden. Die Lage iſt 
alſo ernſt genug für die Neutralen. Es gilt aber 
Ruhe und Kaltblütigkeit zu bewahren und das 
Wiktſchaftsleben aufrecht zu erhalten trotz aller 
Schwierigkeiten, in der Hoffnung, daß die Zeit 
nicht mehr fern fein kann. wo der Frieden wieder 
einkehrt. — „Socialdemokraten“ ſagt: Der 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen braucht nicht 
Krieg bedeuten, aber ſelbſt dieſer würde den Ver⸗ 
flu des eigentlichen Krieges kaum direkt beein⸗ 
luſſen. : 


hergeſtellte zeichneriſche Vergrößerungen ſind über⸗ 
aus beliebt. Sie werden ja auch bei uns durch 
Zeitungsanzeigen — „völlig umſonſt, nur gegen 
Gebühr für den Rahmen!“ — und durch Reifende 
genug angeboten. Selten, daß in Deutſchland je 
mand darauf hineinfällt; man wundert ſich, von 
welchen Abnehmern die Unternehmer, die in Paris 
ihren Sitz haben, eigentlich leben. Hier ſieht man 
es. Sonſt ift alle Schwarz⸗Weiß⸗Kunſt in Rumö⸗ 
nien ſo ziemlich unbekannt. Insbeſondere find 
Stiche als Wandschmuck etwas, wonach man ſich 
vergeblich umſieht. Sie knallen nicht genug. 

Ich komme zu dieſer kurzen Skizze rumäniſcher 
Kultur gerade bei der Erwähnung Buzeu, weil 
dieſe ſchöne Stadt noch dreckiger iſt, als andere ru⸗ 
mäniſche Städte. Noch ſchroffer als anderwärts 
ſteht hier das Wohlleben Weniger der Verkümme⸗ 
rung der Maſſe gegenüber. Die Denkmalwut 
allerdings ſcheint hier nicht fo ſtark zu graſſieren, 
wie ſonſt in Rumänien. 

Im achteckigen, ſchlanken Turm des holländiſch⸗ 
belgiſch anmutenden Rathaujes mit feinen Spitz⸗ 
giebeln und Arkaden ſitzt ein Kunſttreffer unſerer 
Artillerie. Er hat ausgereicht, den Beobachter dort 
zu beſchleunigtem Abſtieg zu veranlaſſen, ſonſt 
aber keinen Schaden weiter getan. Das Geſchoß 
iſt genau in die Achſe des Turmes gefahren, ohne 
deſſen Gleichgewicht weiter zu erſchüttern und war 
ſogar jo rückſichtsvoll, ihn nicht erſt auf der ande 
ren Seite wieder zu verlaſſen, nachdem es ange⸗ 
zeigt, daß das Ziel gefaßt war. Sonſt iſt der „Par 


lazul Municipal“ völlig unverſehrt. Nein, wir 


ſind wirklich nicht darauf aus, Kunſtbauten un⸗ 
nötig zu zerſtören. Selbſtverſtändlich ſind auch 
die Krankenhäuſer mit ihrer pompöfen Stirnſeite 
unverletzt geblieben. Oben hui, unten pfui: es iſt 
in Rumänien überall dieſelbe Geſchichte! Außen 
auch hier Glanz; drinnen Stank und Kot und auf 


Weltgeſchichte. 


Das Stocholmer „Aſtonbladet⸗ behandelt im 
Leitartikel die Möglichkeit für die Vereinigten 


Staaten, bei der gegenwärtigen politiſchen Lage 


eine entſcheidende Rolle zu ſpielen. Der Ver⸗ 
faſſer des Auffatzes betont zunächſt, daß Wilſon 
als Friedensmakler eine mächtige Stimme ſein 
könnte und imſtande wäre, ſich die Dankbarkeit der 
ganzen Welt zu erwerben, wenn er im rechten Au⸗ 
genblick die Kämpfenden zum Frieden bewegen 
würde. Was aber werde geſchehen, wenn er an der 
Seite der Entente in den Krieg eingreife? Die 
Mittelmächte ſeien ſicher auf dieſe i vor⸗ 
bereitet, denn, ſo heißt es weiter, leichtſinnig hat 
ihre Leitung nicht den ſchickſalsſchweren Schritt 
getan. Lange und ſorgfältig hat ſie überlegt und 
ach einjährigen Erwägungen und Meinungsaus⸗ 
tauſch war man ſich zweifellos über die Bedeutung 
der denkbaren Folgen ſeines Beſchluſſes vollkom⸗ 
men klar. Ganz gewiß wurden die weiteſtgehen⸗ 
den Vorbereitungen etroffen. Demgegenüber 
kann aber Amerika durch Teilnahme am Krieg 
nicht viel erreichen. Für den Kampf auf den 
Schlachtfeldern wird es bedeutungslos ſein. An 
der Kriegsbereitſchaft ſeiner Flotte kann man 
zweifeln. Die Lebensmittelzufuhr für die Weſt⸗ 
mächte wollen Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
jetzt lahmlegen. Der deutſche Schiffsraum, den 
Amerika jetzt beſchlagnahmen und der Entente 
zur Verfügung ſtellen könnte, iſt nicht mehr als 
das, was die deutſchen Boote im Dezember verſenkt 
haben. Alles in allem macht das Eingreifen Wil⸗ 
ons die Lage der Mittelmächte keineswegs ver⸗ 
zweifelt und kaum wirklich ſchwieriger. 


Neutrale Urteile über den verſchärften 
U⸗Bootkrieg. 25 


Das Amſterdamer Blatt „Nieuws van den 
Dag“ ſtellt in einem Leitartikel die Frage, ob man 
auf der Seite der Entente auch genügend berüchſich⸗ 
tigt habe, was es heiße, eine Katze in die Enge zu 
treiben, zumal man es weniger mit einer fau⸗ 
chenden Katze, als mit einem gefährlich ſtarken 
Tiger zu tun habe. Niemand kann vorher ſagen, 
tend das Blatt fort, wieweit Deutſchland im⸗ 

ande ſein wird, ſein Programm durchzuführen. 

Auf militäriſchem Gebiete hat Deutſchland ſo viel 

oßes und Unerwartetes geleiſtet, daß nur ein 
leichtſinniger Optimismus in der neu einſetzenden 
e nichts weiter als eine ſchlaue Drohung 
ſehen kann. Wie es auch weiter gehen wird, die 
Reutralen, wenigſtens die kleinen, ſitzen jetzt in 
der Falle, und es iſt die Entente, die fie hineinge⸗ 
bracht hat. 


Das Chriltianiaee Blatt „Socialdemokraten“ 
nimmt Stellung gegen mehrere Blätter, nament⸗ 
lich „Siöfartstidende“, weil fie die norwegiſche Re⸗ 
gierung zu ſcharfem Proteſt gegen die deutſche 
Seeſperre⸗Erklärung aufgefordert hätten, was umſo 
ee ſei, als einen weſentlichen Anteil 
der Verantwortung für ſie die neutralen Reeder 
ſelbſt trügen, indem ſie ſich Deutſchlands en 
zur Verfügung geſtellt hätten. Die deutſche See⸗ 
Be fet eine Tatſache, die Norwegen weder durch 

roteſte noch durch Wehklagen ändern könne und 
in die man ſich ſchicken müſſe. 


Das Stockholmer Blatt „Nya Dagligt Alle⸗ 
handa“ befaßt ſich mit den wütenden engliſchen 
und amerikaniſchen Preſſeäußerungen anläßlich 
der deutſchen Seeſperre. Das Blatt betont dabei, 
daß Deutſchland jetzt England nur mit den Maß⸗ 
nahmen bedroht, die dieſes letztere ſchon ſeit zwei 
Jahren Dautſchland gegenüber angewendet hat. 
Dann heißt es weiter: Es genügt nicht hervorzu⸗ 
heben, daß England als erſter unter den Kriegfüh- 
renden die Aushungerungstaktik anwandte und 
damit eine unmittelbar entſprechende Gegenmaß⸗ 
regel von Seiten Feindes hervorrief. Man 
muß auch bedenken, daß der Schaden, den Eng⸗ 
land wirklich angerichtet hat. unüberſehbar und 
auf jeden Fall äußerſt weitgehend iſt. Der Scha⸗ 
den für die Menſchheit iſt ohne Gegenſtück in der 
Allerdings hat das deutſche Volk 
mit bewundernswertem Stoizismus feine Leiden zu 
tragen verſucht. Aber der Schaden, der dieſen in 
verſchiedener Hinſicht wohl begabteſten, jedenfalls 
tatkräftigſten aller Kulturnationen durch die Hun⸗ 
gerblockade zugefügt wurde, wird feinen Wirkun⸗ 
gen ſicher die Zukunft der Kultunmenſchbeit oe⸗ 
führden. Jeder, der dies bedacht hat. kann nicht 
umhin, jetzt mit berechtigem Grimm die Beſchuldi⸗ 


gungen der enaliſch ſprechenden Preſſe gegen die 


Deutſchen zu leſen. 


faulendem Stroh inmitten davon eine uberfünle 


unglücklicher, jammernder Menſchen. So haben 
wir das große Militärſpital bei unſerem Einzug 
vorgefunden. Viele noch ganz unverbunden, keiner 
mit einem Verband, der nicht längſt erneuerungs⸗ 
bedürftig geweſen wäre, eine Maſſe dringlichſter 
Operationen; was half da alle Aufopferung, ſo 
anerkennenswert ſie war, der zwei rumäniſchen 
Schweſtern, zweier Offiziersfrauen, die allein bei 
den Patienten zurückgeblieben waren? Anſerer 
Arzte harrte harte Arbeit. In der Stadt wohnt 
Herr Marghiloman, der Großbojar und einer der 
reichſten Leute Rumäniens. Nicht ſchlecht, natür⸗ 
lich; und auch ſonſt gibt es der Schwergeſegneten 
eine ganze Anzahl in Buzeu. Doch die Maſſe be⸗ 
wohnt ein elendes Gerümpel von kleinſtädtiſchen 
Häuſern und baufälligen, ſchiefen, ſchmutzigen Hüt⸗ 
ten; das Elend guckt aus allen Ecken; und ſelbſt in 
den Vierteln der Vornehmen kann man, ſofern es 
regnet, über keinen Straßenübergang hinweg, ohne 
bis an die Knöchel in Waſſer und Schlamm zu 
patſchen. 

Die kleinen Leute ſehen in uns, wie überall in 
Rumänien, ſo etwas wie ihre Befreier. Nicht nur 
für den Augenblick; ſie machen ſich auf beſſere 
Zeiten Hoffnung, die für ſie unter deutſcher Herr⸗ 
ſchaft nun endlich kommen ſoll. Für jo naiv, wie 
wir es in dieſem Fall nach ihrer Auffaſſung ſein 
würden, beim Frieden Erobertes wieder heraus zu 
geben, halten ſie uns nicht. Das Geſetz der Waf⸗ 
fen hat ihnen in der Vergangenheit oft genug neue 
Herren gebracht. Warum ſollen wir jetzt nicht als 


folche kommen? So erklärt ſich die Freude bei 


unferem Einzug überall in Rumänien; fie blieb 
auch nicht aus, als General von E. in Buzeu ein⸗ 
fuhr. Kamen die Deutſchen doch überdies als 
Helfer in unmittelbarer Not! Die Rumänen waren 
geschlagen geweſen und hatten, nach rufſiſchem Dik⸗ 


Im Schlepptau Englands. 


Unter dem Titel „Ein Dokument“ ſchreibt 
die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“: 

Die Preſſe der feindlichen Länder hat ſich 
über die in der deutſchen Note vom 31. Januar 
1917 enthaltene Charakteriſierung der Entente 
als „der von England geführten Mächte⸗ 
gruppe“ erregt und gegen die Unterſtellung 
proteſtiert, als befänden ſich die Verbündeten 
Englands von dieſem irgendwie in Abhängig⸗ 
keit. Wer ſich der Fülle der Tatſachen nicht ab⸗ 
ſichtlich verſchließt, weiß, wie die Dinge liegen, 
und findet gewiß die Wendung in der deutſchen 
Note noch ſehr ſchonend. Dem proteſtfreudigen 
Teil der feindlichen Preſſe wollen wir heute 
mit einem Beiſpiel dienen in Geſtalt eines 
in unſerem Beſitz befindlichen Schreibens des 
früheren Vizekönigs von Indien, jetzigen 
Anterſtaatsſekretärs im engliſchen Auswär⸗ 
tigen Amt, Lord Hardinge, an den engliſchen 
Botſchafter in Petersburg, Sir George Bucha⸗ 
nan, vom 21. Juli 1916, das ein Schlaglicht 
auf die Bemühungen Englands wirft, die Ent⸗ 
ſchließungen ſeiner Bundesgenoſſen in Ange⸗ 
legenheiten zu beeinfluſſen, bei denen ein ſou⸗ 
veräner Staat eine fremde Einmiſchung ſonſt 


nicht zu dulden pflegt. Wir erſehen aus dem 


Schreiben, daß der engliſche Botſchafter in 
Petersburg wegen des Rücktritts des dama⸗ 
ligen ruſſiſchen Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Sſaſonow beim Zaren Schritte 
getan hatte, um die Demiſſion, die England 
unerwünſcht ſchien, zu verhindern oder rück⸗ 
gängig zu machen. Auch gewiſſe finanzielle 
Bande beleuchtet das Schreiben. 
Es lautet in wortgetreuer Überſetzung: 
Brief⸗Stempel Foreign Office. Auswärtiges Amt, 
Privat 2 


ivat. 1. Juli 1916. 
Mein lieber George! 

Ihr privates Telegramm von heute Morgen, 
das den Rücktritt Sſaſonowst) meldet, iſt ent⸗ 
enen betrübend. Es iſt Id: mißlich, daß in 

iefem Augenblick ein Wechſel inbekracht gezogen 
wird, beſonders während die Verhandlungen wegen 
des Eintritts Rumäniens in den Krieg im Fort⸗ 
ſchreiten ſind und wahrſcheinlich befriedigend aus⸗ 
gehen werden. Es iſt ne eine wie 10. 
Rolle die daß ele Reaktionäre immer ſpielen. Ich 
bin froh, daß Sie Ihr Telegramm an den Zaren 
ſandten, und hoffe, es möge eine Wirkung haben. 
Bentlkendorff⸗) Ei jetzt ſehr niedergedrückt 
zu ſein wegen wierigkeiten, die er in ſeinen 
finanziellen Arrangements mit Me Kennas) er: 
fährt. Die wirkliche Crux iſt das Geld, das er von 
uns zu bekommen wünſcht, um den Rubelkurs zu 

ten. Me Kenna, wie alle ge 7 eng⸗ 
erzig und pedantiſch und be tet, der Rubel⸗ 

rs ſei keine den Krieg berühren Frage. Seine 
Anſicht iſt falſch, und es iſt möglich, daß wir inter⸗ 
venieren müſſen, um ihn zu überzeugen, ſofern kein 
Übereinkommen erzielt wird, 

Die Verhandlungen mit Rumänien ſcheinen be⸗ 
friedigend ſortzuſchreiten, aber ich werde von ihrem 
Erfolg nicht eher überzeugt ſein, bis ich Rumäniens 
Kriegserklärung ſehe; denn Bratianu?) iſt der aus» 
weichendſte Menſch und iſt es immer geweſen. So⸗ 
gar jetzt verſucht er ſich herauszuwinden mit der 
Behauptung, unſere Offenſive in Saloniki ſei nicht 
alles, was er wünſche. Noch muß er einſehen, daß 
Rumänien nicht die enormen Länderſtücke, nach 
denen es ſtrebt, bekommen wird, ſofern es nicht 
etwas dafür tut. Ich hoffe noch, daß alles gut 
gehen wird innerhalb der nächſten Tage. 

In Flandern geht alles gut. Wir haben eine 
Menge Menſchen und Munition, und nach allen 


1) Damals ruſſiſcher Miniſter der auswärtigen 
e eit kurzem ruſſiſcher Botſchaſter 
in London. 

) Ruſſiſcher Botſchafter in London, kürzlich ver⸗ 
rben. 

Br Engliſcher Finanzminiſter im Kabinett As⸗ 


quith. 
) Rumäniſcher Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. 


tat, nach Norden abrücken ſollen. Ihre Führung 
war jedoch ebenſo demoraliſiert, wie die Truppe 
ſelbſt; ſie brachte es weder fertig, ſich vom Feinde 
zu löſen, noch auch nur den Troß über den Fluß 
der Stadt zu bekommen. Alle Straßen in der Stadt 
waren geſtopft voll mit Wagen, Artillerie und 
Truppen, die zurück wollten, und da ſie damit doch 
nicht weiter kamen, plünderten Offiziere wie 
Mannſchaften zunächſt einmal die Geſchäfte der 
Stadt. Dann kamen, um ihnen zu helfen, die 
Ruſſen. Sie machten erſt an der Brücke Ordnung, 
dann in der Stadt, deckten den Rückzug der Rumä⸗ 
nen und — nahmen ihnen, um ſie nicht aufzuhal⸗ 
ten, auch das Geſchäft des Plünderns ab, das ſie 
nun ihrerſeits gründlich beſorgten. Abrigens dulde⸗ 
ten ihre Offiziere — ebenſo wie vorher auch die 
Rumänen ihren Leuten gegenüber — nicht, daß ſie 
in die verſchloſſenen vornehmen Häuſer ein⸗ 
brachen. Dort wohnten Mitanſtifter des Krieges, 
die ſich in Sicherheit gebracht hatten — vielleicht 
ganz unmittelbar Penſionäre des „Rubels auf 
Reifen“! Sie wurden geſchont. Dagegen konnte 
die Truppe mit den kleinen Leuten umſpringen, wie 
ſie wollte. Daß die Ruſſen das Zurückgehen beſ⸗ 
ſer verſtanden, als die Rumänen, zeigte ſich ſchließ⸗ 
lich auch in Buzeu. Noch am Abend hatten ſie ſich 
benommen, wie gewöhnlich. Am andern Morgen 
waren ſie wie fortgeblaſen. Und an ihrer Stelle 
waren ſchon um 6 Uhr Pickelhauben da. 
Beſonders ausführlich erzählt mir von all dem 
ein Spießbürger, einer der ausgeplünderten klei⸗ 
nen Kaufleute. Auch ihm ſind, wie der Madame 
F., nette Seiten an unſeren Soldaten aufgefallen. 
„Es ſind gute Menſchen!“ meint er. „Man merkt 
das an allem. So daran, wie ſie mit ihren Pfer⸗ 


1 


ten laſſen die Pferde im Freien ſtehen, mag das 
Wetter ſein, wie es will, bis fie ſelbſt Unterkunft 


den umgehen. Die Ruſſen und auch unſere Solda⸗ 


ſehr flarte Ver⸗ 


erleiden die Deutfi 
Its, Unteren ſcheinen a iſchen Befehls: 


i egreichen Vormor ortzuſetzen, und 
50 pose a daß 5 nicht in ner Zelt it der 
Munition knapp werden. 
Stes Ihr 
gez. Hardinge of P. 
Aus dem letzten Abſatz des Schreibens ſieht 
man, wie groß die Hoffnungen geweſen ſind, 
die England auf die Offenſive an der Somme 
und auf die Bruſſilowſche Offenſive im vorigen 
Jahr vergeblich geſetzt hatte. Die Stelle in 
dem Schreiben: 

„Rumänien muß einſehen, daß es nicht die 
enormen Länderſtücke, nach denen es ſtrebt, 
bekommen wird, wenn es nicht etwas da⸗ 
für tut“, 

vergleiche man mit der Erklärung des eng⸗ 
liſchen Premierminiſters im Unterhaus am 
11. Oktober 1916: „Belgien, Serbien — und 
jetzt Rumänien, deſſen König und Volk, nicht⸗ 
achtend tauſend Lockungen zu einer kleinlichen 
und ſelbſtſüchtigen Neutralität, ſchloß ſich un⸗ 
ſerer Sache an und vergießt ſein beſtes Blut 
für die Sache der bedrohten Unabhängigkeit 
der kleinen Nationalitäten.“ . 


Politiſche Tagescchau. 

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
findet am Dienstag den 13. Februar, nachmittags 
2 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
zweite Beratung des Staatshaushaltsgeſetzes, dar⸗ 
unter Miniſterium des Innern, und kleinere Vor⸗ 
lagen. 


König Ludwig im Deutſchen Muſeum. 
Der Vorſtandsrat des Deutſchen Mu eums in 


München hat am Dienstag unter dem Vorſitz des 


Königs von Bayern eine Hauptverſammlung, die 
erſte während des Krieges, abgehalten. In ſeinem 
Bericht gab Direktor Dr. Miller bekannt, daß Di⸗ 
rektor Klein von der Firma Boſch in Stuttgart 
der württembergiſchen Regierung 100 000 Mk. als 
Stipendiumſtiftung für Lehrer und Lehrerinnen zum 
Beſuch des Deutſchen Muſeums überwieſen hat. 
Der anweſende Graf Zeppelin wurde zum Ehren⸗ 
mitglied des Deutſchen Muſeums ernannt. König 
Ludwig hielt am Schluß eine Anſprache, in der er 
ſagte: „Ich ſehe voll Vertrauen der Zukunft ent⸗ 
gegen. Wir werden aushalten, durchhalten und, 
ſo Gott will, auch ſiegen.“ Unter erneutem herz⸗ 
lichen Beifall dankte der bayeriſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Hertling dem König für die Förderung 
des Muſeums. 
Gründung eines Elbe⸗Oder⸗Donau⸗Bereins. 
Am Dienstag Vonmittag wurde im Neuen Rat 
hauſe in Dresden in einer vom vorbereitenden 
Ausſchuſſe einberufenen Verſammlung unter Vor⸗ 
ſitz des Oberbürgermeiſters Blüher der Elbe⸗ 
Oder⸗Donau⸗Verein gegründet. Anweſend waren 
zahlreiche Intereſſenten aus Deutſchland und Hfters 
reich, Vertreter der Behörden und des deutſch⸗ 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Wirtſchaftsverbandes. Es 


wurde ein Ausſchuß gewählt, der ſofort nach der 
Gründung des Vereins die erſte Beratung abhielt. 


Spaltung der Polen in Poſen? 


Die konſervativen Polen betreiben in ihrem 
Organ „Kraj“ eine Kandidatur des Zeitungsver⸗ 
legers Viktor Kulerski in Graudenz für den Wahl⸗ 
kreis, der durch die Berufung des Abgeordneten 
Morawski ins Herrenhaus freigeworden iſt. Ku⸗ 
lerski it. ein ſcharfer Gegner Korfantys. Man 
hält, dem „B. T.“ zufolge, eine polniſche Spaltung 
für möglich. 
haben, und dann ſtellen fie fie in den erſten beſten 
Torweg. Ihre Leute aber ruhen nicht, bis die 
Pferde gut untergebracht und verſorgt ſind. Erſt 
dann ſehen ſie, wo ſie ſelbſt bleiben.“ 


Es macht immerhin Freude, daß auch Fremde 
und beſonders Angehörige des Landes, mit der 
wir im Krieg find, fo etwas bemerken. „Feindes⸗ 
lob klingt!“ 


Und nun noch die Stimme eines rumäniſchen 
Patrioten, eines gebildeten Mannes, über den 
Krieg als Ganzes. 

„ . „ ich weiß im Augenblick nicht, ob die Kai⸗ 
ſerin Eugenie noch immer lebt. Sie erinnern ſich, 
welche Rolle ſie 1870 geſpielt hat? Der Krieg war 
ihr „petite guerre“, ihr kleiner Krieg. Damals 
haben Frankreich und die Dynaſtie das Anerſetz⸗ 
lichſte verloren, was ein Staat oder eine Dynaſtie 
verlieren kann: ihre Preſtige. Es war die Schuld 
der Kaiſerin. Mulier taceat in ecclosia! Man 
ſoll Weiber nicht in die Politik hineinreden Taf- 
ſen! Es iſt ſehr klug von den Deutſchen, daß ſie 
ſich auf Unterrockpolitik nicht einlaſſen. Wir waren 
nicht ſo klug! Die Königin von Rumänien hat die 
Rolle der Kaiſerin Eugenie von damals geſpielt; 
dieſer Krieg iſt ihr „kleiner Krieg“ mit dem glei⸗ 
chen Ergebnis im Hinblick auf unſer Land und ihre 
Familie. Beide ſind ihr Preſtige los geworden; 
die Dynaſtie König Carols hat ihren Ruf als ges 
ſchickter Anwalt unſerer Intereſſen gegenüber Eu⸗ 
ropa verloren und Rumänien ſelbſt den als ent⸗ 
ſcheidende Militärmocht des Balkans! An unſere 
Stelle tritt Bulgarien. Es iſt ein Jammer! Mit⸗ 
ſchuldige der Königin waren eine gewiſſe Bojaren⸗ 
klicke und einige boſtochene Politiker — nicht Bra⸗ 
tianu, wohl aber Take Jonescu!“ — Ich habe 
dieſes Urteil immer wiederkehren hören, von Cra⸗ 
jowe an über Bukareſt bis Focſani. 


Aus der ſozialdemokratiſchen Partei. 

Der „Vorwärts“ berichtet über eine Sitzung des 
jozialdemokratiſchen Landesverbandes in Sachſen, 
in der die Mitglieder des Bezirks Leipzig jede 
Erklärung über ihre Stellung zur Oppoſition ver⸗ 
weigerten. 


Eine deutſch⸗iriſche Geſellſchaft 
iſt in dieſen Tagen in Berlin ins Leben geru⸗ 
fen worden, mit dem Zweck, die beiden Länder eim- 
ander näherzubringen. Die Geſellſchaft wird vor 


Irlands, die Kenntnis der iriſchen Zustände im 
möglichſt weite Schichten des Voltes zu verbreiten. 
Die Reichstagsabgeordneten Erzberger, Legations⸗ 
rat Freiherr von Richthofen und Graf Weſtarz 
bilden das Präſidium der Geſellſchaft. Unter den 
Herren des Vorſtandes befinden ſich u. a. der Ab⸗ 
geordnete Baſſermann, Fürſt Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt, der frühere amerikaniſche Generalkonſul im 
München St. John Gaffney lein geborener Ire). 
der irische Schriftſteller Georges Chatterton⸗Hill 
als geſchäftsführendes Mitglied, die Profeſſoren 
Eduard Meyer, Dietrich Schäfer, Theodor Schie⸗ 
mann usw. 


England und Holland. 

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter 
der Zeitung „Het Vaderland“, ſagte der neus 
engliſche Geſandte Sir Walter Tomwnsley, er be 
dauere, daß einige Blätter an ſeine Ernennung 
falſche Behauptungen geknüpft hätten. Die briti⸗ 
ſche Regierung habe nicht die Abſicht, ihre Hal⸗ 
tung gegenüber der niederländiſchen zu ändern 
England wünſche im Gegenteil, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, die es mit den Nieder⸗ 
landen unterhalten habe, von Dauer ſein möchten 
Der Geſandte verſicherte, daß weder England, noch 
ein anderes Land der Alliierten die geringſte Ab⸗ 
ſicht habe, die Neutralität der Niederlande zu ver⸗ 
letzen. 

Admiral Fournet abgeſetzt. > 

Lyoner Blätter zufolge iſt Admiral Found 
feines Amtes enthoben und in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Admiral Fournet iſt der Hen⸗ 
ker Griechenlands. Nach den Außerungen der 
franzöſiſchen Kammer und Preſſe zu ſchließen, 
ſcheint der Grund ſeiner Abberufung nicht in ſei⸗ 
nem allzu ſcharfen Vorgehen zu liegen, ſondern 
darin, daß er nach franzöſiſcher Auffaſſung noch zu 
milde geweſen iſt. An ſich war feine Politil trotz 
aller Brutalität ja freilich nicht gerade ruhmreich 
zu nennen. 


Maßnahmen zur Einſchränkung des Kohlen⸗ 
: verbrauchs in Frankreich. 


fügte die franzöſiſche Regierung, vom 8. d. Mis. 
an die Schließung der Theater, Kinotheater und 
aller anderen Schauſtellungen an vier Tagen in 
der Woche und das Aufhören des Omnibus⸗ 
Straßenbahn⸗ und Antergrundbahnverkehrs um 
10 Uhr abends mit Ausnahme der Donnerstage, 
Sonnabende und Sonntage. 


Minderung der griechſſchen Blockade? 

Reuter meldet aus Athen: Der britiſche und 
der franzöſiſche Geſandte hatten nacheinander Um 
terredungen mit dem Miniſter des Außeren übes 
die Durchführung der noch nicht erfüllten Forde⸗ 
rungen der Entente. Die Regierung verhält ſich 
ſchweigend. Man glaubt aber, daß die Lage ſich 
günſtig entwickelt, und daß Ausſicht auf eine teil 
weiſe Minderung der Blockade, deren Folgen ſich 
ernſtlich bemerkbar zu machen beginnen, beſteht. 

Einer Londoner Meldung der Kopenhagener „Na⸗ 
tionaltidende“ zufolge, iſt die Blockade Grlechen⸗ 
lands aufgehoben worden. In den griechiſchen 
Häfen werden wieder Weizenladungen gelöſcht. 

Der Kabinettswechſel in der Türkei. 

Der Sultan richtete folgenden eigenhändigen 
Brief an den bisherigen Großweſir Said Halis 
Paſcha: Ich empfing mit Bedauern Ihr Rücktritts“ 
geſuch. Ich werde Ihre Bemühungen um die Wohl 
fahrt des Landes und des Reiches, beſonders die 
hervorragenden Verdienſte, die Sie ſich seinerzeit 
um die Frage von Adrianopel und den Abſchluß 
des Bündniſſes mit den Mittelmächten erworben 
haben, ſtets würdigen. Ich gebe auch aus dieſem 
Anlaß meiner Wertſchätzung und Wohlgeneigth 
für Sie Ausdruck. 

Am Sonntag Nachmittag fand mit der übliches 
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ſirs in ſein Amt ſtatt. Sie wurde durch das 
Sonntag früh herrſchende Frühjahrswetter begür 
ſtigt. In Galawagen fuhren der Großweſtr und 
die Palaſtwürdenträger zur Pforte, von der SP 
lier bildenden Menge mit Ehrerbietung und led⸗ 
haften Sympathiekundgebungen begrüßt, da 74 
laat Paſcha die größte Volkstümlichkeit in der 
Türkei genießt. Der Verleſung des kaiſerli 
Hardſchreibens wohnte im Sitzungsſaale außer den 
Mitgliedern des neuen Kabinetts auch eine 
Anzahl hoher Würdenträger bei. Das neue Kabi 
nett wird von der ganzen Bevölkerung, nam H 
lich den gebildeten Kreiſen, die den Fortſchri 
und die Moderniſierung der Türkei wünſchen.“ 
überaus lebhafter Befriedigung aufgenommen. PR 
Die ge amte Preſſe begrüßt die Bildung 
neuen Kabinetts, das ſeit Wiederherſtellung 
Verfaſſung das erſte ift, deſſen Haupt der Kamm 
angehört. — „Tanin“ ſchreibt: Die Zulamm er 
ſetzung des neuen Kabinetts zeigt an, daß tel 
ee Verſchiedenheit gegenüber dem 4 
ren Kabinett beſlehen wird. Unſete auswät 
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allem bejtrebt ſein, in voller Würdigung der poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Bedeutung 


Um den Kohlenverbrauch einzuschränken, ve® 


Feierlichkeit die Einführung des neuen Grohwe!? 


Politik wird immer darin beftehen, zuſammen mit 
den Verbündeten alle unſere Kräfte zu vereinigen, 
den Krieg gegen die Feinde bis zum letzten Ende 
fortzuſetzen bis zur Erlangung eines Friedens, der 
die Sicherheit unſerer Zukunft wird. Die innere 
Politit wird die Aufgabe haben, den bis jetzt ver⸗ 
folgten Zielen mehr Klarheit zu geben. Für den 
Augenblick jedoch wird die vornehmſte Aufgabe 
jein, die durch die Fortführung des Krieges ge⸗ 
ſchaffenen Schwierigkeiten zu erleichtern. Das 
Blatt ſpricht die Überzeugung aus, daß die Tätig⸗ 
keit des neuen Kabinetts eine Kraft erzeugen 
wird, die die beſten Grundlagen eines großen türki⸗ 
ſchen Reiches ſchaffen wird. 


Ein Mißerfolg Wilſons. 
„Reuter“ meldet aus Waſhington: Der 


Senat hat das mit dem Veto des Präſidenten an 


den Kongreß eingeſchickte Einwanderungsg⸗ſetz, das 
für die Einwanderer eine Leſe⸗ und Schreibprobe 
vorſchreibt, mit 62 gegen 19 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Debatte darüber war ſehr lebhaft. Da 
das Repräſentantenhaus die Vorlage bereits an⸗ 
genommen hat, wird ſie automatiſch Geſetz. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Mackenſen Ehrenbürger von Tirnowo. 

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen empfing vor einigen 
Tagen in Bukareſt eine Abordnung der Stadt 
Tirnowo, die ihm eine Adreſſe ſowie das 
Protokoll über ſeine Wahl zum Ehrenbürger 
von Tirnowo überreichte. Der Generalfeld⸗ 
marſchall dankte für den Beſchluß der Stadt⸗ 
vertreter und gab auch ſeiner großen Dank⸗ 
barkeit gegenüber dem Zaren Ferdinand Aus⸗ 
druck, der dieſen Beſchluß durch königlichen 
Ukas gutgeheißen hat. Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen ſagte, er werde Tirnowo nie 
vergeſſen, weil er dort den Plan zur Nies 
derwerfung Rumäniens ausgearbei⸗ 
tet habe. 

Tirnowo iſt eine alte bulgariſche Krönungs⸗ 
ſtadt (25000 Einwohner), wichtiger Knoten⸗ 
punkt an den Straßen und Eiſenbahnen von 
Sofia nach Varna. 1879 tagte hier die No⸗ 
tablenverſammlung, die Prinz Alexander 
von Battenberg zum bulgariſchen Herrſcher 


wählte. 


provinzialnachrichten. == — 
chrich — en Jubel an der Weſtfront über die Aufnahme 


1 Culmſee, 6. Februar (Verſchi In Ameri N ſche © 
„ 6. ; edenes.) Der In Amerika intermerte deutſche Schiffe. 5 8 N 
dend ee Volksverein veranſtaltete geſtern 1) Hufskreuzer „Kronprinz Wilhelm”. 2) Riefendampfer „Vaterland“. 8) Kronprinzeſſin des verſchärften A⸗Vootkrieges. 
eutſchen Vereinshauſe einen Vortragsabend. „Cecilie“. 4) Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“. Kriegsberichterſtatter melden aus dem Gro⸗ 


err ; ; | 
Vortrag fer Ga EEUN:Öramticen hielt einen die ameritaniſche Regierung, die mit uns die zu beſchlagnahmen, da das eine Kriegshandlungen Hauptquartier Weſten: Die Nachricht, daß 


> gland == ; x 5 en ; 3 
eine Kraftprobe Deutschlands e een An all diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen hat, ſei. Sollte die amerikaniſche Regierung ſchon die deutſche Kriegführung zur See endlich mit 


1 ei pet Weldeſchen Schneidemühle beſchäf⸗ ſcheint vorläufig noch nicht zu direkt feindlichen] Angft vor ihrer eigenen Courage haben? Die den ſchärfſten Maßnahmen vor ſich gehen wird, 
von Holftlöhen te Pobudpiewic Beim Abladen Handlungen übergehen zu wollen. Wen'gſtens Dampfer „Kronprinz Wilhelm“, „Prinz Eitel hat überall an der Weſtfront großen Jubel 
157 wodurch er ſich eine Zerfp.itterung des einen hält es die ſattſam bekannte Lügenfabrit von Friedrich“, „Appam“, und „Kronprinzeſſin Ce⸗ und Genugtuung hervorgerufen. Man hat 

ienenbeins zuzog. — Wegen Mangels an Brenn: Neuter für notwendig, derartige Nachrichten in die eilie“, die Kriegsſchiffe find, ſtehen unter Aufſicht plötzlich eine ſtarke Hoffnung als Bundesge⸗ 


Yan a Re F die hieſigen Boltsihulen und die Welt zu fetzen. Die amerikaniſche Regierung ſoll der Regierung. Das kanmt wohl der Sache nach noſſen mit fih und fühlt, daß dieſer große N 
ſchloſſen ale bis zum 10. Februar ge⸗ aach dieſer Quelle nicht beabſichtigen, die deutſchen einer Beſchlagnahme ziemlich gleich. Ausdruck der deutſchen Kraft das glückhafte 


Handelsſchiffe, die in amerikaniſchen Häfen liegen, Ende zur Folge haben wird. 


e Freyſtadt, 6. Februar. (Hindenburgſpende. — 
en zetnebnis.) Bei der am Anfang vorinen 
ettſamm ff fs beiſchermeiſter König eingerichteten 
5 0 5 e ſind bisher aus der Stadt und 
abgeliefert Zentner Speck und 41 Pfund Schma’z 
konnte di worden. Am Geburtstage des Kaiſers 
ſped und ale Sendung von 6 Zentner Näucher⸗ 
chleſten) „Pfund Schmalz nach Hindenburg (Ober: 
fame für welchen Kreis der Roſenberger Kreis 
verein zeabgehen. — Bei der vom Baterl, Frauen⸗ 
Nn und aſtalteten Sammlung für deutſche Sol⸗ 
Marineheime ſind 228 Mk. eingekommen. 


und Gartenbau. Schulung von „Stützen mit gärt⸗fken muß. Es kommt Hinzu, daß das Bedürfnis Eine Tirolerin als een ö 
neriſcher Ausbildu rg“, praktiſche Vorbereitung für nach ſolchen Waſch'nitteln ſcheinbar gedeckt iſt, jovap | _. Den „Innsbr. Nachr.“ wird vom Zug⸗ j 
den ſpäteren Beſuch einer ſtaatlichen gärtneriſchen auch von dieſem Geſichtspunkt eine weitere Unter führer Peter Savs bei einem Tiroler Lands 
Lehranſtalt und Ausbildung zur Inſtandſetzung ſtützung der Fabrikation ſich nicht als notwendig ſturm⸗Bataillon mitgeteilt, daß ſich die Toch⸗ 
eines Gartens. Für erbolyngsbedürftige Mädchen erweiſt. Mit dieſer kommenden Entwickelung ſteht ter des Gans, Viktoria, 1899 geboren, bereits 
und Frauen: Billige Penſion, keine Trinkgelder, der Umſtand, daß täglich Neueinrichtungen ge⸗ der 3 3 r 
Sommer und Winter. Herrliche Lage, Zentral: ſchaffen und auch von Kapftalſſten immer neue ſeit Juni 1915 an der italieniſchen Front 
heizung, Warmwaſſerverſorgung, Bäder. W. O.,] Geldmittel zur Verfügung geſtellt werden, nicht im befindet und derzeit durch beſondere Gnade f 
elektriſches Licht, Liegehalle — Meldungen und Einklang. Es iſt bedauerlich, daß ſich auf dieſe des Erzherzogs bei ihrem Vater als Infante⸗ l 
Br mberg, 4. Feb Proſpekte im Büro Berlin W Kurfürſtenſtraße 114, | Weiſe Verluſte oft nicht vermeiden laſſen. it ei tellt iſt. ö 
ö diahnwirtſchaften) ha Sprechſturde von 3½—4%½ Uhr, Telephon Kur⸗ — (Tabatban in Weſtpreußen.) Nach riſt eingeſtellt if 
J örtletton folgende Verfügung erlaſſen: Wie in den fürſt 8802. der amtlichen Statiſtik hat der Tabakbau in Weſt⸗ 
die Hahne und Schankwirtſchaften, müſſen auch Ban nn ene 19258 der A 6 1 7 7705 8 war, Ein ausgeſtorbener Hafen. 
wirt g »In nun 5 127 6 = 5 einen größeren Umfang als im Vorfahre an: : 0 
Sperre Er inaften innerhalb und außerhalb der lung weitpreukiäher Bargemerfsmeilter, findet am genommen. 9 dhe N. baufläche von 1913 War 1000 Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Hes 
ftellrarten an Nichtreiſende um 10 Uhr abends ein⸗ 18. und 19. ae! in Marienburg ſtatt. nicht erreicht, die Erntemenge aber war 1915 er- rald“ vom 29. 1. meldet, daß 300 Mann in 
Shin ſoweit nicht die Ortsbehörden eine ſpätere Außer der Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ heblich größer als 1913. Durch 158 Pflanzer wur⸗ den Docks des Hafens von Rochefort 
Na eu en heiten ſtehen folgerde Pankte zur Beſprechung: den 1915 insgeſamt 38587 Ar mit Tabak bebaut, (Charente Snfsrieure) feiern. Die Kais find 
wirt Ortspolizeiſtunde dürfen in den Bahn: Vertretung der handwerklichen Intereſſen bei der gegen 660 Pflanzer und 33 331 Ar in 1914. Die verlaſſen, kein Schiff k fi fein Schiff 
1 mit gaften Speiſen, Genußmittel und Getränke — Abrechnung von Bauten, weſche durch den Krieg in Erntemenge ſtieg von 968 454 Kilogramm in 1914 be en, kei ch kommt an, 
ſcho Ausnahme der Gpirituofen, deren Verkauf Ausführung und Lieferung ſowie in den Preiſen auf 1280677 Kilogramm in 1915; der Wert der läuft aus. Zum zweitenmale während des 
per früher verboten war, — nur an ſolche Perſonen weſentlich beeinflußt fd; Vortrag und Beſprechung Ernte, der infolge des Krieges beſonders hoch war, Krieges hat die Stadt wegen Kohlenmangels | 
Reiſenft werden die ſich durch eine Fahrkarte als über das wnterländiihe Hifsdienitnefeg, Mit“ betrug 1532 651 Mork gegen 626.082 Mort im Vor⸗ kein Gas und Licht. | 
ad de ausweisen. Perſonen. die Bahaſteigkarten teilungen über das Stadtſchafts und das Schätzunas⸗ jahre. Der Durchchnittsertrag auf den Ar kam auf | 
der Fahrkarten nach benachbarten Bahnhöfen in amtsgeſetz: Beſprechung über das preußiſche Woh⸗ 3 2 Kilogramm gegen nur 16,1 Kilogramm in Oſt⸗ 
en (z. B. wenn in nächſter Zeit kein Zug in| — (Der Ladenſchluß in den Barbier⸗ eflanzungen liegt im Kreiſe Elbing: im Kreiſe Die Wiener „Zeit“ meldet aus Lugano: 
ehen Richtung verkehrt), ſind wie ae zulund Friſeurgeſchäften.) Dem Bunde der Danzig finden ſich 2915 noch 45 Ar mit Tabak be⸗ Miniſter Bianchi = zum italieniſchen 1 1 
Paftre halt in den Warteräumen nach Eintritt der Inzungen zu Berlin ift auf eine Eingabe betr, den allen anderen Kreiſen ſehr viel kleinere Flächen. diktator ernannt worden. 
oben deiſtunde geſtattet; Erftiſchungen dürfen ihnen 7 Uhr⸗Lodenſchluß vom Reichsamt des Innern fol⸗ = 8 
Warteräume und i i 7 47 H i 
h des Wirtſchaftsbetriebes für die „offene Verkaufsſtellen“ im § 2 der Bundesrats 7 $ I 1 3 N ß | 
J verordnung vom 11. Dezember 1916, betreffend die Geigenunterricht k k 5 immerwo nun 9 
Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungs⸗ wünicht, erbitte ſich meinen Beſuch. 
durch dieſe geſchaffenen feſten Praxis auszulegen. Ade. Gelhältsitelle der „Brefie‘. f —— · am Stubtiheater. , 
Der Gewerbebetrieb wird daher von der fraglichen z „sn meinem Neubau, 8 
unter das Handelsgewerbe fällt. Gewerbe⸗ 
treibende, wie Friſeure. Uhrmacher, Schuhmacher 
Handelsgewerbe roch ein anderes Gewerbe be⸗ 
treiben. können alſo auch nicht gehindert werden, a eee 5 brich n 1 e e ee 
1 ende ellem ; J 
8 Uhr, hinaus fortzuſetzen Zentralheizung, Gas und elettr, Lc J: Mendel Pommer. 
Polen gebürtigen, zurzeit in Deutſchland heſchäftig⸗ echte Tafelſorke den Th: 8 ustay Hey er, 
ten freien Arbeitern iſt, wie mehrere Anzeichen > ene peer at Breiteftr. 6, — Fernruf 517. Pe er eiche Bubehöe 
Es wird den Leuten eingeredet, daß He die zwanas⸗ Liffomik bel Eultau 
meiſe Einſtellung in das Heer des neuen polniſchen Neu eingetroffen: 
ſpiegelung werden die Arbeiter dazu aufgereizt, 2 2 Zu er ragen bei . i 
den Dienſt zu verlaſſen: einige haben ſogar ver: | = one “ 2 
facht, über die holländiidhe Grenze zu entweichen Kri tall⸗Kitt 1. kriubnun. Altküdt. Markl. 4, 5 und 6 Zimmer | 
Diefe Gerichte find völlig finnfos, ſoweit fie nicht zum Kitten. von Glas, Porzellan, Mar⸗ Laden mit reichl. Zubehör Bad, Gas. elektr. | 
Billard » Queues zu befeftigen. 1 en Wunſch auch Pierdeſtall und Burſchen⸗ 


offenen Abſicht geiöft haben, das Verbot au ums nungsgeſetz preußen. Der größte Tei! der weſtyreußiſchen Tabak⸗ Ein italieniſcher Kohlendiktator. a 
deln. Den Benleitern von Reiſenden iſt der Deutſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ pflanzter Fläche im Kreiſe Dt Krone 38 Ar, in 
er nicht verabfolgt werden. Der Schluß der gender Beſcheid erteilt worden: Der Begriff Wer oründlichen ee 5 — 
2 Nahnmmasangedste „A Mel! f 
N 2 EEE 5 4 teu renopiert, „ 4. 1 vermieten. 

mitteln, iſt im Sinne der Gewerbeordnung und der el. Anträge unter W. 2272 5 A. Liedtke. Kofieriiraße 20 
Beſtimmung auch nur inſoweit getroffen als er 0 f Balkonwonnund 1 
; 5 9 | 
uſw., die in offenen Verkaufsſtellen neben dem 1 en 1. Etage, 3 Zimmer, Badezimmer, Hof j 
balkon und Nebengelaß, für 700 Mark 
dieſen no über die Zeit von 7 Ahr, Sonnabends — 115 

— (Die ruſſiich⸗polniſchen Arbeiter eif verſehen, per ſofort zu vermieten. c rn ee 

in Deutſchland.) Unter den aus Nuffild- Sp ? ewruken, 6 t Wohnung bon 3 Zimmern, 

ergeben, eine gewiſſe Beunruhigung eingetreten an 3 f NA ( X " 

der ruſſiſche Agenten ſtark beteiligt ſein dürften. M. Templin, Moderner Laden ine Au Acre ade 1113. 
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Eicus A e sun, ner ee das Dee Dom e, e sed =D 0 FI ALIEIN EN! 
böswillig find, Niemand denkt daran, die polniſche mor, Stein, Knochen. Hol; ꝛc auch um Lichtanlage ze. nebſt Gartenland (auf 6 
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Reifenben richtet fi 

N ich nach dem Pachtpertrage — 
kette babe Stunde nach Abfahrt oder Ankunft des 
a Zuges —, ſoweit nicht für einzelne Wirt⸗ 
troffen Ne früher beſondere Anordnungen ge: 


N Ordenfet der arhenden Pöbel 


nennen 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 8. Februar. 1916 Deutlicher 
1915 A auf Poperinghe und Sei 
ſch 5 Abfahrt des Luſitania“⸗Dampfers unter fal⸗ 
15 5 Flagge von Newyork. 1912 Generalfeld⸗ 
rail von Hahnke, e des Mili⸗ 

ers. 1907 = 
fellor Dr. A Kirchhoff, . e he 1 9 95 


Sieger über an ulukaffern, der 


der 
bei Iſandula. 1882 + 
. bekannter deutſcher N . 
ſchriftſteller 1871 + Moritz von 2 215 
Haager Hiſtorienmaler. 1818 * Wilhelm Camps 


Maler. 1725 Zar Peter der Große. 1587 € 
bang ung der Königin Maria Stuart von Scott, 


Polen ſelbſt. noch in Deutſchland. Das polnifche „St haben’ bei Shor, . Let Meder. für, jeden Arte paflend.| =. >, “elah)-äu permielen. 

k nech, in ee 3 Thorn, zu vermieten. Heymann. it 
, _ atraee ss; |Meinrich Lütlmann, Cam.b.l, 
auf böswilliger Ausſtreuung unſerer Feinde, die Oessssseseeseeseseeee In dem Haufe Baderſtraße 24 ift die 
den vielen angebſichen Völkerrechtsbrichen Deutſch⸗ Neu! Neu! . Eiage, 8 Wohnungen: 
lands einen neuen hinzuzufügen wünſchen. Die Weiches. ſchäumendes 6 große Zimmer Parkſtraße 16, 1 Treppe, 6 Zimmer mi 
rolniſchen Arbeiter mögen alſo in aller Ruhe an nebſt Zubehör, vollftändig renoviert Etagenwaſſer⸗Helzung, Bi 
ihrer Arbeſtsſtelle bleiben. EZ Aalmiak-Maſch⸗ fofort oder ſpäler zu Seine EL Parkſtraße 16 a, parierre und 2 Treppen, £ 5 a 

Die Wohnung eignet ſich auch zum 6 Zimmer, Dielen Ofenfeuerung, zu ver⸗ 


0 Thorn, 7. Februar 1917. 

— erfonalien.) Der königl. Seminar⸗ 
lehrer Parlitz in Elbing iſt zum königl. Kreisſchul⸗ 
Aſpektor ernannt und ihm eine Kreisſchulinſpektor⸗ 


— 


ſtelle in Johannisburg (Oft 15 5 325 8 du 5 x : 
R { pr.) übertragen mo 5 5 mittel. glänzend bewährt von Zazaretien | „= i Sur 

00 Anſtelle des nach Schlochau Teac a SR nn RS 12 und e. let, ir. an Bro. Bee au a deren Zweden. e | 

mmen-Hauptlehrers Auguſt Stobbe aus Marien | rung, dem beſtebenden Geifenmangel durch Her⸗ 1 1 7 95 Ma Friediänder. Schillerſtr. 8, 3. Herrſchaftliche Wohnun f 

) 


burg iſt Taubſtummenlehrer Petzke aus Sch ochau 
bu die Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Marien⸗ 
urg verſetzt worden. a 
1 8 (Perſonalie von der Bauverwal⸗ 
Daß g.) Der bisherige Vorſtand des Forſtwege⸗ 
bauuamtes in Konitz iſt nach Duisburg verſetzt. Mit 


A — von 5-6 Zimmern, Bad, Küche, elekte. 


Wohnung e ee e dran 


ſtellung fettlofer Waſchmittel zu feuern. hat leider Berlin Nachn. 30 Bin, B d 
manche Mißſtände an den Tag gefördert. Die Fa⸗ Faß 0100 115 5 . Hz 
brifation von fon. Seifenerſatz, markenfreiem Waſch⸗ Puchert. Eigıos-Beririeb; Berlin, 


1 75 oder Schmierſeifenerſatz, wurde bald von Grunewoldliraße 21e. Breiteſtraße 34, Hertſchaftl. . Aimwer wohnung, i 


zahlreichen unberufenen Elementen Sedos 5 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon. Gas | in ſchöner, ruhiger Lage (Stadipark), don 


rt Führ a amt 1 Pi 2 N a “ von ſofort oder ſpäter zu vermieten. ſofort zu vermieten. | 

7 , ln sion. | ib Heichera. ment; a | 

%%% Rene m” n Freund, S-2iMmeTwolnung, \:Pimmertoohnung, mau ras: 

2 großen Anreiz für die Verwendung bieten 1 i ör, part. A | 

501 eh 3. he 1 00 den 955 Kuh, wurde der Abſatz dadurch unterſtützt, daß Kohlen bisher von Herrn Dr. Muthmann 4 . Ehauflee 120, | 

1 9 0 en [ Heine 955 are Jugend 155 e jort ef dieſe Mittel angewieſen war 1715 85 2 a Hat n 1. 4. 172717 Er j 
ſchutz“ e e e den Pein 1 un Rn e Kritik auch minderwertige Ware e eee App en, Zimmerwohnung, 


Sehm. Au of vika- 7 > . Neuſt. Mn 0 5 > 
an ahm eur diefe Weſſe kongte ſich die Fabrita Thorner Brotfabrit, G. m. h. H. opt. Bld. Anne nean e Nahen 12 f 
einträglichen Geſchäft geſtalten. das viele mit ſeinen 0 s = * 4 behör, 2.€ . ——. 4 
R di f 2 * . . g 5 = = 
Sete der geen ertodie, Rede dat die) 20 000 Mark bew. föahn. im., ef cen | Gute Penſſon J. Schülerinnen. 3 
er e rikate mit der an Amfang immer 1. Eig., per 1. 10. oder ſpäter zu verm. Zu erir. in der Geſchäftsſt der ⸗Preſſe i 

ehr zunehmenden Herftellung eine Verbeſſerung zür Ablüöſung einer Hypolhek auf Eduard Kohnert. Windſtr. . eee ö 
2 U 


in iin A ch einem Geſchäftsgrunduück in der Alk. 277 R 

ent hinſichflich ven Suat anden e ſtadt per !. April 1917 geſucht. 2 Zimmer und Küche Kloſterſir., ſowie Speſcherraum, Haupt⸗ 1 g 

ſichtlich des Preif 28 re 11 in⸗] Anvebote nter M. 462 an die Ge- vom 1. 4. 17 an ruh. Einw zu verm. bahnhof, zu vermieten. N 
regulierend wirsifhäitsilele der „Preſſe“. Zu erfragen Aliſtädt. Markt 35, 3. H. Saflan, Parkſtraße 18. 


Berlin (Stralauerſtraße 5211, und Paſſauer⸗ 
N Kae 37 IM): Hanshaltungeſculen und billige 
Aan für Kochen, Servieren, Plätten Schneſdern 
10 5 Meißnähen mit Schrittzeichnen. Billige Pen 
on für im Erwerbsleben ſtehende Mädchen und 
grauen. Huter Mittanstiih, Ruhezimmer. Im 
Fa Wo, dorho ungsheim Neußelle bei Frank⸗ 
190 a. O (Bahnitation), verbunden mit Haus⸗ 
. altungsſchule und praktiſchen Lehrkurſen für Obſt⸗ 


N 


Zwangs verſteigerung. F 


tollen 


am 5. Mai 1917, 


1 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle in Thorn, im 


mer Nr. 22, verſteigert werden die 
im Grundbüche von Thorn⸗Neue 


Culmer Vorſtadt, (eingetragene Eigen⸗ = 


tümer am 21. Auguſt 1916, dem 


Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 55 


rungsvermerks: 


Bäckermeiſter Josef Borzeskowski| ME 
in gütergemeinſchaftlicher Ehe mit 


Josefine, geb. Kaminski) 
eingetragenen Grundſtücke, Thorn⸗ 
Neue Culmer Vorſtadt, Band 2, Blatt 
51, Gemarkung Thorn, Kartenblatt 
29, Parzelle 60/3, bebauter Hofraum 
an der Culmer Chauſſee, -0,5,09 
Hektar groß, Nutzungswert 4100 Mk., 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 836, Grund⸗ 
ſteuermutterolle Art. 3326, Band 3, 
Blatt 117, Gemarkung Thorn, Karten⸗ 
blatt 29, Parzelle 2, Hofraum dafelhft 
von 0,4,81 Hektar, Reinertrag —, 
Grundſteuermutterrolle Art. 3379, 
Nutzungswert 868 Mark, Gebäude⸗ 
ſtenerrolle 1156, Mocker, Band 14, 
Blatt 374, Gemarkung Moder, Karten- 
blatt 14, Parzelle 84, 85, 86, bebau⸗ 
tes Grundſtück an der Kondukiſtraße, 
0,3765 Hektar groß, Reinertrag 
0,22 Taler, Grundftenermutterrolle 
Art. 1320, Nutzungswert 685 Mark, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 2289 


Thorn den 3. Februar 1917. 
Lönigliches Amtsgericht. 


"Ziehung 12. Februar. 


Wohliahris-heldlose,| 


& 3,30 ar Porto und 1 
Pfg. extra. 
10 162 Geldgewinne 


400 000 


I Hauptgewinn 


75 000 


Königsb. Freiluftmus.-Lose 
u. Berliner Pferdelose, Ziehg 
6. März und 10 April, 3 1 Mk., 11 Lose, 
auch von beiden Lotter. sort, 10 Mk. 
Losporto 15 Pig., Jede Gewinnliste 
20 Pfg. extra, empfiehlt 


Leo Wolff, Wee f 152 


Haubennetze, Std.6Ü Pfg. 


beim Dutzend billiger, Haargeſtelle zur 
modernen Friſur von 90 Pfg. an, Zöpfe 
ku fpottbillie. B.Araczewski, Culmerftr. 24. 


- 


| Stellenangebote 
Volontär oder Afri, 


gewandten, jungen Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guter Schulbildung 
ſtellt bei monatlichem Taſchengeld von 


ſofort oder 1. 3. ein 
Albert Sukro, Culmſee, 
Kolonialwaren-, Farben⸗ u. 1 5 
___ Bernfpredher 16 165. 


Lehrling 


1. April geſucht. 


. Sol, an. 5 


Formerlehrlinge, 
Schloſſerlehrlünge, 
- Dreherlehrlinge, 
Schmiedelehriünge, 


ſtellt ſofort ein 


H. Drewitz, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik, horn. 


gewandter, 
Lehrling, junger Mann, 
mit guter Schulbildung findet Gelegenh. zur 
gründl Ausbildung in der Photographie bei 
G. F. Wolfgang. Gerechteſtr. 2. 


„Aleupnerlehrüinge 


ph Granowski. 


- A 
Bar- Atmen und Inſlallalionsgeſchäft. 


Schloſſerlehrlinge 


werden noch eingeitellt. 
Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 
Zum jofortigen Antritt ſuchen wir einige 
nüchterne Leute bei gutem Gehalt 


als Wächter. 


Meldungen erbitten zwiſchen 10—12 
Uhr vormittags und 4—6 und 9—91, 
Uhr nachmitiags. 

Inſpektion der Poſener re und 
Schliehgeiellihaft m. b. H., 
Breiteſtraße 37, Fein precher 860. 


Laufburſche 


ler S. Kornblum, 
Breiteftraße 22. 

ür meine Drogen ⸗ ndlun 

ſuche Zum fofortigen en 5 


eine Buchhalterin. 
Ber ae mit n 


mkowski, 
Sin enſtraße 45. 


Heorg Dehn. Eilenben⸗Antall, 
Ein Aufwarlemädchen 
ne, aße 54, 2 


vr 


Im Wege der Neander 5 


Perſonenzug (2, 3. Kl.) 


Butitalerin Oelucl, 


Sauerstoffhaltig! 


Frei verkäuflich! 


a Paket 60 Pf. 
Selbst in kaltem Wasser fast restlos löslich und nicht mehr nässend! 
Zu haben in allen Kolonial- und Delikatessen-Geschäften. 


F. H. Reglinski, Waren-engros, Thorn, 


Das idealste Waschmittel r Gegenwart auf wissenschaftlicher Grundlage nach Vorschrift 
und ständiger Kontrolle des vereidigten Chemikers Dr. Bein ist: 


D. R.-FP. Blüten weiss angem. 


Stark schäumend! 


Baderstrasse 6, 
Fernspr. 331. 


Ziegelei⸗Park. 
deden Donnerstag: 
Großes 


auffee⸗Konzert. 


= Anfang 3½ Ahr, Eintritt frei. 


Schülerinnen 


finden von Diern ab gewiſſenhaſte 


5 Penſion in gutem Hauſe. 


Anfragen erbitte unter J. 234 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nächste Ziehung 12., 13., 14. u. 15. Februar 
Wohlfahrts- Geld- Königsberger 


Lolterle Lotterie 


2137 Self jewinne var onne Abzug M. | 3333 Gewinne im Sesamtwerte vos A 


4000008 50000 
4 73000 15000 


Alt) ee 33 Postgeb.u, Lose 1 4 11 Lose 0 Mark 


M. Liste 5 Pl. e Postzh.n Liste 85 Pf. 
f 2 i einschl. Post- 
eee RD 


‚wort er: 


H. C. Kröger, Berlin u d. - 


W̃ i fi N all Ai ei erin 9 ohne Bürg. auf Wechſel, 


Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten“ 
wünſcht Beſchäftigung. Goßlerſtraße 7. 


abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 
F. Rosenow. Berlin 57, Frobenſt 18. r. Rückp. 


Die Preſſe. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 5. Februar 1917 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens 15 durch Unterſtreichung der Minuten 
ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeſchnete 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück und Weiterbejörderung bei Anſchluß 
verſäumnis wird von den Eiſenbahnverwaltungen nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der züge in Thorn. 
Richtung: 
Thorn: Wette = Srandeng —marienburg 


Abfahrt: Ankunft: 
— Eitzue (1.—3. Kl.) Mr Danzig. 305 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 701 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) von N 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
bis Graudenz 
» Perſonenzug (2.— 4 Kl.) sehe 
Perſonenzug (2. —4. Kl) . . . 64 „ »Perſonenzug (2.— 5 800 „ e 
* Perfonenzug 24 91 J. . 1137) Personenzug (1. — 4. Kl.) . . 1125 
ab Thorn Stadt an Thorn Stadt 


Chorn:Stadtbf. —Schönfee—Dt. Enlen -Ofterode-Infterburg. |. 
sue > 


Kl) 
„ Eilzug (1.—3. Kl.) ae Danzig. 
47 Bead (2.—4 


r.—3, Kl. 
m A (2.— . st) . ) 2. 
bis Gel dauen 


Chorn⸗Hauptbhf.-Bromberg--Schneidemühl-Verlin 
und zurück. : 


Abfahrt: Ankunft: 
J aa, Bi Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 709 
Peiſonenzug (2.—4. Kl.) „ „ 6185 | Berfonenzug (I. a 1 1122 
Perſonenzug (2. 4. Kl.) . . 1049 D. Zug (1.—3. 0 1225 
Perſonenzug (.—4. Kl.) . . 227 Perſonenzug (. — KI) 5 5²³ 


24 4 


436 | Berfonenzug 58 Te Kl.) 


1040 
231 D. Zug (1.—3. 9 1059 


Abfahrt: Ankunft: 
D-Zug (1.—9. K) . 510 D. Zug (1.—3. Kl.) 1 
Triebwagen (bis Ager „ 612 D. Zug (1.— 3. Kl.) 545 


Perſonenzug (1.— 4. Kl.) „ , 723 Triebw. (3., 4. Kl.) von Bromberg 72 


N (1.—4. Kl.) . 1134 Verſonenzug (2.—4. Kl.) . . . 10% 
D-Zug (1.— 3. Kl.) 1239 Triebwagen von Schirpiz . . . 24 
Triebwagen Thorn. 4055 nam. 5 Triebwagen br e „. 325 
Perſonenzug (2.—4. 2 D. Zug (1.—3. Kl.). J 48 
Triebwagen (3., 4. 80 1 75 Berfonenzug d. EEE 105 
s Bromberg erſonenzu 4 Kl.) 
EE ne 4 us 


Thorn⸗Hauptbhf. ee TRleraRdroWo 


en 
Derfonenzug (2.— 
ug (1.—3. Aalen dit 
Na P 


Ankunft: 
1212] D-Zug (1.—3. a t in Dill, 424 
55 Perſonenzug (2.—4. Di n 
Perſonenzug (2.— 4. FH 4 Wade 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 1 Perſonenzug Sa SEP SE 2008 
Perſonenzug (1.—3. Kl.). . . 423 D. Zug (1 —3. Kl.) 1122 


Thorn⸗Hauptbhf. ebenda poſen-—Berün 


Abfahrt: Ankunft: 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . 609 D-Zug (1.—3 Kl.) Sein e 
Perſonenzug (2. 4 19 „ . 1131] Perſonenzug (2.—4. Kl) 00 
„Zug (1. — 3. Kl.) 1237 Ferfoneniug (2.— 4. Kl.) 204 
Perſonenzug (2. 4. at) . 308 D. Zug (1.—3. Kl.) . 418 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . ° 732 Perſonenzug (2. — 4. Kl.) 715 
D. Zug (1.—3. Kl.). . 112] Perſonenzug (3.—4. Kl). . . 18 
Kleinbahnen. 
Thorn⸗ Moder—Unislaw 
und zurück. 


Abfahrt: 


Perſonenzug (2. 4. 85 — 7 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


An kunft: 
750 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 3 
250 Perſonenzug (2,—4. Kl.) 


* 


— 
. 
. 


Enorn-Moder—Leibitich 


u u d 
Abfahrt: Ankunft: 


Perſonenzug (2., 3. Kl.) 2 Sc (2., 3. KI) 


200 
Perſonenzug (2, 3. Kl.). . 245 | Verjonenzug (2., 3. ia 


* 1 3080 
Thorn⸗ Morde „sharnau 


und zurü 
Ankunft: 


811 Perſonenzug (2., 3. K!). . . 708 
313 Perſonenzug (2., 3. Kl.) 1143 
820 | Perſonenzug (2., 3. Kl.). ter 


Abfahrt: 


Perſonenzug (2, 3. Kl) 
erjonenzug (2., 3. KI) “oo 


Triebwagen (pendelfahrten) CThern Hauptbhf.— Rocker. 
b S 5 0 
a Thorn 86 ah zen Hauptbhf. an e 12 92 Hauptbhf 


155 Perſonenzug (2.— 4. K 10214 


halt 15 Mark. 
5 Brombergerſtraße 110, 1, r. 


mit Papp- und Goldmundstück 


in unverändert vorzüglicher Qualität. 


Zigareitenfabrik „Stambul“ 


J. Borg, Danzig. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12, 
Für Beamtenvereine und Militär 20 0% Rabatt. 


— Telephon 229. 


Annahmen: 


Eine nähterin 


wird SER bei 
- Scharf, Breiteſtraße 5 Breiteſtraße 5 


Fall e Men 


aus Inge Familie 15 A 
Eintritt als Lehrmädchen geſuch 


Albert Schult, Dapierhane, | 


Thorn. 


— ae Landſturm⸗Inf.⸗ 
Bata 


= illons, Thorn XVII/14, 
2 önnen, un Kochen 
2 Frauen zum Fortofelſgilen 


eln. Meldung Jahobskaſerne. 


Für die Küche 


der 1. Komp. Landſt.⸗Inſ.⸗Bils., Thorn, 
werden ſofort 


zwei Frauen geſucht. 


Meldungen in der Ofſiziersbaracke, 
am Stadtbahnhof. 


f Andes Arbellsmäddten 


ſucht Dr. Wilhelm Herzfeld. 
Thorn Moder. 


leres Stubenmädcen, 


welches nähen kann, für 2 Kinder von 
3 und 6 Jahren und leichte Hausarbeit 
zum 1. März oder ſyäter geſucht. Köchin 
wird 3 Meldungen 
Brombergerſtraße 37. 1 


Suche für fojort oder 15. Februar 
einfaches, 
ſauberes Mädchen, 


das auch kinderlieb iſt, evtl. ſpäter mit 
nach außerhalb geht. 
Vor zuſtellen abends Seen 7-9 oder 


225 | vormittags: von 10—12 


hr 
Seglerſtraße 29, 1 Tr. 
Suche ſofort ein 


tüchtiges Mädchen. 


auch durch Vermittlung. das in der Haus⸗ 
wiriſchaft und im Kochen bewandert ift, für 
dauernd. dauernd. Frau Fisch« Fischer. Schulſtr 16. Schulſir 16. 


Irdentlihes Madchen 


für meinen Haushalt zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


Frau Bertha Paul, 


Brombergerſtr. 24, part., Telephon 801. 


Aufwärterin 


für den Vormittag ſofort geſucht. Ge⸗ 


— 


W. Spindler, 
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt. 


Lieferzeit: 
Färben 2—3 Monate. — Reinigen 2—3 Wochen. 


A. Böhm, Brückenſtraße . 397, 
2 8 Ecke on 


See 
Coͤpenick. 


Aulwertenüchen 


kann ſich melden 
Schubmacherſtraße 12. 2, K. 


Adenkliche Aufwärterin 


Hann ſich melden. Fiſcherſtraße 49. 


Aufwärterin 
Mellienſtr. 60, bir. 


von ſofort verlangt 


Brut 


in Schönwalde, 10 Morgen groß, mafs 

ſives Wohnhaus mit Stallanbau, preis» 

wert zu verkaufen oder zu verpachten. 
Auskunft erteilt 


Kreisſparkaſſe Thorn, 


Kreishaus. 


Ein Haus 
mit Garten u. Hofraum 


zu verkaufen. 
Wo ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ul neterhole1eldgr.Koppe 


f. w. verkauft billigſt 
Gerlach. Brunnenſtr. 15, 2. Eta. 


Ein Paar Aan. hederamallhen 


billig zu verkaufen. Näher. Bacheſtr.6, 2 Tr. 


Verſch., gebr. Möbel. r e _—_ , 


eichenes Hexren⸗Zimmer, Sopha⸗Umbau, 
Stühle, große und kleine Spiegel, Kleider⸗ 
ſchrank, Verlikow, kl Waſchtiſeh, Schreib» 
ſekretär u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Geh, nubb, Kleiderſpind. 


Sophakiſch, Chalſelongue, Waſchliſch mit 
Marmorplatte, Korbſeſſel, Teppich, gute 
Nähmaſchine, 20 Malk, zu verkaufen. 
Mintner. Möbelhdig.. Derecitefte.30, 


Einige hochtragende, junge, 


gute Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei * 
Beſitzer Albrecht, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtraße 7. 


Eine junge, ſchwere, 


Agagende Ku 


zu verkaufen. Rahn. Ottloiſchin. 
Junge, hochtragende 


Kuh ®& 


Relnicke. Gr. Rogau 


verkauft 


bei Tauer, Fernſpr. Tauer 24. 


1 hochtragende Kuh, 


8 Tagen kalbend. 


2 Arbeitsſchlitten 
und I Marllſchlitten 


ſtehen zum Verkauf. 


Albert Gehrz, Beſttztt 


in Ober⸗RAeſſau. 


6 Bullkälber 


mit Herdbuchzuchiſchein, 3—6 Monate 
alt, verkäufli 
Königl. Dom. Thoruiſch PBapan Mpe. 


3 Rule = Kaninden 


zu verlaufen. Zu erfragen 


Berftenftrahe da. ptr., Unke. 


1 neuer Epazerſchütten 


- | zu verkaufen. 


Küämmereigul Schönwalde 
bei Thorn» 1 Telephon 317. 


Sum Verkauf ſteh 


Sofenfäliten.I-n.6ft. Silitten, 


Glochengeläut, Rollmagen. 


Gerechteſtraße 22. 


1 Arbeitsſchlitten 
und 4 Läuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf. 
Culmer Chauſſee 74. 


Zu Haufen gelucht 


hl 


Elegante, gut erhaltene 


Damen⸗ 
pelzjacke 


zu laufen geſucht. 

Angebote unter L. 261 a 
die Oefgiüfsiele der „Biete 
erbeten. 


| era andwadeN 


u kaufen geſuch 


etldtlgeg ehe denen, 


. 


00 Eimer 


zu laufen geſucht. 


obo nebſt Preisangabe unter W. 
272 an die Geſchäftsſtelle der Freſſe⸗ 


Lose _ 


zur 27, Berliner Pferdelotterie, Se 
am 6. und 7. März 1917, 
winne im Gefamtmwerte 2 100 5 
Mark, Hauptgewinn im Werle 
10 000 Mark, zu 1 Mark, ins 
zur Geldlotterie zugunſten des Bye 
Naturſchutzpark, e. V., Ziehung a i 
und 10. März, 7219 Gewinns tge⸗ 
zuſammen 235 000 Mark, Hauplge⸗ 
- minn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 
ind zu banen ber 
Dombrows ter 
königl. preußiſcher gain Einf r 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilde 
platz, Fernſprecher 842. 


— 


